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Hodgeadteter Herr Präafident , 
Hodgeadtete Herren ! 


Wir beehren uns, Ihnen mit Gegenmwärtigem unfern 
drei und zwanzigften Redenjchaftsberict, die Staatsverwal- 
tung des Jahres 1870 befchlagend, vorzulegen. 


I. Ausmärfiges. 


Das Jahr 1870 überragt an weltgefhichtlicher Bedeutung 
die legten fünf Dezenien diefes Jahrhunderts. Der Friedens- 
zuftand, den wir in unferm legten Rechenjchaftsberichte ala 
jtäte KriegSbereitichaft bezeichnet hatten, wurde in der zweiten 
Hälfte Juli durh eine fhndde Kriegserflärung 
Srantreids an Deutfhland unterbroden und ver- 
anlaßte einen Krieg, wie ihn Europa noch nie großartiger 
und Ichauerlicher erlebt Hatte. Die Eidgenoflenschaft erklärte, 
ihren hergebradten Prinzipien treu, ftrenge Neutralität und 
gab derjelben durch ein großes Truppenaufgebot Nadhachtung. 
Auch der Kanton Schwyz betheiligte fi daran mit dem 
Infanterie-Batailon Nr. 32, der Scharfihlzenftompagnie 
Nr. 23, der Guidenlompagnie Nr. 2 und dem Barktrainkone 
tingent. Die Geijel des Srieges ging an der Schweiz vore 
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über; doch übte fie auf diefelbe manchen nachtheiligen Ein- 
fluß, gab ihr aber auch Gelegenheit, ihre hıtmanitarifche 
MWirkfamkeit für die Linderung der Sriegsgräuel zu entfalten. 
&3 darf Hier, wenn auch mit Meberjchreitung der Grenzen 
de3 Berichtjahres, nicht Übergangen werden, daß ihr im eb. 
1871 die Schwere Aufgabe wurde, die von den Deutichen 
über die jchweizerifche Weitgrenze gedrängte Bourbafi’fche 
Armee auf ihren neutralen Boden aufzunehmen und zu ver- 
pflegen, und daß fie fih dadurch die Dankbarkeit Yrankreichs 
ebenfo gefichert, wie fie fih von Seite Deutjchlands die aus- 
drüflicde Anerkennung für die loyale Handhabung der Neus 
tralität erworben hatte. Der für Yranfreih jo unglüdliche 
Ausgang des Krieges vollzog die lang angeftrebte Einigung 
Deutfchlands in einem neuen deutjchen Kaifertfum und führte 
Frankreich die dur den Staatsftreih vom 2. Dez. 1851 
unterdrüfte Republif wieder zurüf. 

Ein zweites mweltgejchichtliches reignis Ddiefes Yahres 
notiren wir einerjeit3 in dem vatilanifhen Concil, 
da3 zwar noch nicht zu feinem Abjchluffe gefommen, jondern 
nur vertagt worden ift, anderfeit3 in der Einverleibung 
des KRirdhenftaates in das Königreid Italien. 
E35 fümmt dem Kanton Schtoyy nicht zu, über diefe Creig- 
niffe abzufpredhen, aber an Regierung und Bolt eines 
fatholiihen Landes ergeht von felbft die ernfte Mahnung, 
dem hieraus entjtandenen geiftigen Kampfe nicht mit jenem 
Andifferentismus zuzufehen , welcher der Kirche entbehren zu 
fönnen glaubt, während doch nur diefe den Redhtsjlant zu 
einem fittlichen zu erheben und dadurch aufreht zu erhalten 
bermag. 

Yın Berlaufe diefes Amtsjahrs find mit dem Au3- 
land folgende Staat3perträge abgejchloflen worden : 

1. über Auslieferung der Verbrecher mit Yrankreih und 
Belgien, beide in Kraft getreten den 1. Februar; 

2. über den Schuz de3 fchriftftelleriichen und künftlerifchen 
Eigenthbum3 mit Baden, Bayern, Württemberg und 
Hefien, in Kraft getreten den 1. Mai; 
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3. über gegenfeitige Befreiung vom Militärdienit mit 
dem norbbeutfchen Bunde, mie fie fchon früher mit 
dem Königreih Preußen beftanden hatte ; 

4. über gegenfeitige foftenfreie Mittheilung von Todfheinen 
mit Belgien (9. März,) und Italien (9. Sept.) 

5. über gegenfeitige Gleichjtelung mit der meiftbegün- 
figten Nation in Hinfiht auf Handelöverhältnifje mit 
Spanien, in Kraft getreten den 25; Juni. . 

Dagegen ift der Staatövertrag mit dem Großherzogthum 
Baden über die Förmlichkeiten bei mechjeljeitigen Heiraten 
bon einem Land in das andere, vom 23. Aug. 1808, von 
Seite Badens gekündigt worden, weil derjelbe mit dem neuen 
Chegejet des Herzogthums nicht mehr verträglich gemefen wäre. 


Sn der Schon voriges Jahr befchloffenen Bundesre- 
bifion wurde vom Bundesrathe ein Entwurf ausgearbeitet 
und von einer nationalräthlichen Gommiffton theilmeife nod) 
in diefem Jahr in Berathung gezogen. Wir Hatten nicht 
ermangelt, zu Handen der Commiffion zwei für den Kanton 
Schwyz fehr wichtige Begehren einzugeben, nämlid) 1.) daß 
in Abänderung des Art. 33, Ziff. 4 der Bundesverfaflung 
die Poftentihädigung an die Kantone nach der Ausdehnung 
der Boftftragen und nad) dem Reinertrag derjelben normirt 
werde ; 2.) daß mit der Aufftellung des Grundfazes der all- 
gemeinen Wehrpflicht , wie er in dem bundesräthlidhen Re- 
bifionsantrag vom 17. Juni 1870 liege, zu Gunften berje- 
nigen Kantone, weldde dadurch in underhältnismäßiger Weile 
betroffen werden, in der Bundesverfaflung jelbft eine gerechte 
Compenfation aufgeftellt und garantirt werde. Der weitere 
Berlauf jcheint diefen Begehren feinen großen Erfolg zu ver- 
jprechen, weil die Revifiondarbeit weit größere Dimenfionen 
angenommen hat, und bon der Schablone der Bundeöver- 
faffung von 1848 bedeutend abgewichen ift. 


Auf dem Wege des Concordats, beziehungsmeife 
der Uebereinkunft, betheiligte fich der Kanton Schwyz an der 
Regulirung verjhiedener interfantonaler Verhältniffe, als: 
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1. An einem Concordat über gemeinfame Maßregeln zur 
Vertilgung der Mailäfer und Engerlinge, weldhem ber 
Kantonsratd am 29. Nov. beigetreten ift und da3 ich 
dermalen auf fieben Kantone ausdehnt ; 

2. an ber Yeltitellung eines Urfprungszeugnifjes für jehiwei- 
zerifcehe Getränke, vorberathen auf einer Conferenz in 
Dlten am 29. Nov. 1869, und in der Tyolge von 13 
und 2 halben Ständen definitiv angenommen, mit der 
Rectöfolge, daß don den beigetretenen Kantonen nur 
foldden Sendungen die für jchmweiz. Getränfe ermäßigten 
Ohmgeldsanfäze zu gut fommen, mweldhe mit den ver= 
abredeten Urfprungszeugniffen 'verfehen find; 

3. an der Yeltfezung der Staatsgrenze auf dem Zürichfee 
zwilchen Züri, St. Gallen und Schwyz vom 16.19. 
Nov. 1870; 


4. an der Yeltfezung der Staatögrenze auf dem Zürichfee 
zwifchen den Ständen St. Gallen und Schwyz und 
über freie Tyilcherei in den beidfeitigen Seegebieten, vom 
16./17. November 1870. 


Nicht unerwähnt darf Hier gelaffen werden, daß der 
Stand Glarus am 11. Mai den Austritt aus dem Concordat 
über dad Bormundichaftswefen vom 15. Juli 1822 erklärt hat. 


Das Unternehmen der Gotthbardbbahn ifi durch den 
franzöfifchedeutfhen Krieg in feiner internationalen Entwil- 
fung gehemmt worden; dagegen ift die Betheiligung des 
Kantons Schwyz mit einer Million Kranken an diefem großen 
Merle am 23. März zur vollftändigen Verurfundung gelangt, 
nachdem der Bezir! Schwyz und da3 Stift Einfiedeln ihre 
befondern Verpflichtungsscheine- von Fr. 450,000, beziehung 
weife 50,000 dem Stanton eingegeben hatten, und der Gott- 
hardausshuß die Verpflichtung eingegangen war, die dom 
Baur! Schwyz für feinen Beitrag zur Bedingung gemachte 
Herritung geeigneter Haltftellen in den Gemeinden Arth, 
Steinen, Schwyz und Ingenbohl (Brunnen) zur Ausführung 
zu bringen. 
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Die zwei Freipläge im Kollegium Borromdum 
in Mailand find auch diefes Jahr wieder an Studirende aus 
dem Stanton Teffin abgetreten worden, nahdem fich eine 
Bewerber aus den biefigen Kanton hiefür angemeldet Hatten. 

Mit Kreisichreiben vom 15. Dez. 1869 hatte da3 eid- 
genöffiiche politifhe Departement den am befagten Collegium 
betheiligten Ständen den Borfäjlag eine gewiljen Dr. U. 
Sorrecco von Bodio zur Prüfung übermittelt, dahin gehend, 
e3 möchten mit der italieniiden Regierung Unterhandlungen 
angebahnt werden, um den Vertrag vom 22. Yuli 1842, 
betreffend die jchweizerifchen Yreipläge an den Priefterjemi- 
narien in Mailand, dahin auszudehnen, daß e3 den compe= 
tenten jchweizerifhen Behörden freigeftellt würde, ihre Zög- 
linge nad) Belieben entweder im Seminar in Mailand, oder 
im Collegium Borromäum in Pavia, oder in jeder andern 
bürgerlichen oder militärifchen Bildungsanftalt des Königreichs 
Stalien unterzubringen. Wir Außerten uns entjchieden gegen 
diefe Anregung, weil fie mit dem Stiftungszwele unverein- 
barlich fei und leicht die Stiftung felbft gefährden Tönnte. 
In ähnlidem Sinn |pradden fih andere Kantone aus, und 
von einigen wurde die Anftrebung eines Loslaufes in Ans 
regung gebradjt, wodurch jedenfalls weitern Verwilelungen 
borgebeugt worden wäre. Nach diefen Rüfäußerungen wurde 
jener Borjchlag vom Bundesratd am 4. April al3 auf fi 
beruhend erklärt. 

Der Grynauerzollprozeß, über deffen Urfprung und 
Beziehungen ein großes Duntel herrfchte, ift in diefem Amt3- 
jahre zwar nicht an die Schranken, wohl aber an die Oeffent- 
lichfeit getreten. Die regierungsräthliche Commilfion, welcher 
die vom Santon3rath am 3. Dez. 1868 poftulirte Berichter- 
ftattung über die bezügliche Altenlage übertragen worden war, 
löste ihre Aufgabe mittelft einer gedruften Denkihrift vom 
10. Juni, belitelt: „Das alte Staatsvermögen des Kantons 
Schwyz“ und trat darin den Bewei an, daß verjdhiedene 
im Befiß der gemeinfamen Corporation der Ober- und Unter- 
allmeind befindliche Liegenjchaften und Yonds Staatägut 
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jeien, und daß dahin namentlih das Schloß Grynau mit 
feinen Zöllen gehöre. E3 darf Hier bemerkt werden, daß 
dieje aftenmäßige Darftellung vielen Vorurtheilen die Spize 
abgebroden und den Streit auf den Boden der nüchternen 
Geichichte geführt Hat. Der Kantonsrath, welcher jenen Be= 
riht am 30. November in Behandlung nahm, Ben. auf 
den Antrag einer Speziallommiffion : 

A. Eine fantonsräthliche Commiffion von 7 Mitgliedern 
ift bevoflmädhtigt : 

1. die von der gemeinfamen Corporation der Ober- und 
Unterallmeind vom Kanton Schwyz geforderte Entjchä- 
digung für den ehemaligen Grynauerzoll gerichtlich zu 
beitreiten ; 

2. von der gemeinfamen Gorporation der Ober: und Un 
terallmeind diejenigen bon denfelben im Jahr 1836 
übernommenen Yonds, Liegenfchaften und Gebäude, 
für deren Bindikation der Staat die erforderlichen Titel 
befizt, als EigenthHum des Kantons gerichtlich zurüd- 
zufordern. 

B. Die Commiffion ift beauftragt, dahin zu wirken, daß 
für Austragung der sub. lit. A, Ziff. 1 und 2 genannten 
Rechtsftreitigkeiten das fchmweizerifche Bundesgericht angerufen 
werde. 

Ueber die Kantonsfanzlei ift im Rechenfchafts- 
bericht von 1869 einläßlich berichtet worden. Leider müffen 
wir den damals aufgenommenen Status der rüfftändigen 
Gejchäfte nod) vermehren. Bei näherer, dur einen Spe- 
zialfall veranlaßten, Unterfuchung zeigte fih nämlich, daß von 
den Berhandlungen der Regierungsfommiflion bon 1845, 
1846 und 1847 nur die in den Sizungen gemachten No- 
tizen vorhanden find, mit Ausnahme folgender bereinigter 
Anfänge: 1845 bis zum 14. Januar, 1846 bis zum 11. 
März, 1847 bis zum 20. Februar einjhließlid. Es ftellt 
fih demgemäß die interreffante Thatfache heraus, daß bon 
1841 bis einfchlieglich 1847 fünf Jahre ohne ProtofoN ver: 
twaltet und regiert werden konnte ! 
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Auf Eintragung der im vorigen Beriht angeführten 
Protofolfrüfftände wurde im verfloffenen Antsjahr jo viel 
verwendet, al3 die Zeit gejtattete. So find folgende Rein 
Iohriften fortgeführt worden : 

a. sm Santonsrathsprotofoll vom eb. bis 9. Oft. 1868, 
b. im Regierungsrathsprotofoll vom 1. Mai 1868 bis 

Ende Februar 1871, 

c. im Erziehungsrathsprotofoll am 26. Juni 1868 bis 

Ende 1870, 

d. im SKantonsgerichtsprotofol dom 27. Oftober 1868 

bi3 Ende 1869. 

Die laufenden Protokolle werden nunmehr von Sizung 
zu Sizung jofort bereinigt und diejenigen des Striminalges 
tihtes und des Kriegsrathes auch ungefäumt in’3 Reine 
geichrieben. 

Sm Archiv konnte feine planmäßige Bereinigung3- 
arbeit unternommen werden. Um Plaz zu gewinnen, wurde 
en Duzend Altenfchubladen, welche in Yolge der Erftellung 
eines neuen Yachmerkes proviforifh auf dem Boden des 
dritten Stofes aufgejchichtet worden waren, verarbeitet mod 
nad) dem Arcchivplan eingetheilt. Diejelben betrafen namentlich 
die zugewandten Orte, den BVieh- und Yruchthandel mit 
Stalien und in lezterer Beziehung auch mit Deutjchland, das 
Medizinalwefen, verfhiedene ehemals fouveräne Kleinftaaten 
Staliens u. j. w. ine große Zahl diefer Alten waren 
Beilagen zu den Tagjazungsabjichieden , die man in frühern 
Zeiten auf eine Höchft unverftändige Weile aus ihrem Zus 
fammenhang geriffen Hatte. So meit möglich, wurden fie 
wieder mit den Abfchieden vereinigt. 

Neben diefer mehr zufälligen Arhivarbeit hat der Ar- 
Hivar die Bereinigung de3 Protofoll3 der Regierungsfom- 
miffion von 1842 in Angriff genommen. Dieje Arbeit muß 
der Archivbereinigung, d. d. der Zerlegung der Alten nad) 
Materien, begreiflichermweife vorausgehen. Die Ausfichten auf 
den Beginn der erftern treten nach folcdden Entdefungen immer 
weiter in den Hintergrund. 
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Nicht wenig Mühe wurde vom Ardhivar auch auf die 
Ordnung und VBerzeichnung der fogenannten Ranzleibib- 
liothHef verwendet, die theils3 aus offiziellen Sendungen 
und Gefchenten der Landesbehörden und der Kantone, theils 
aus Anfchaffungen des Staates befteht. Leider zeigte fich, 
daß dieje bedeutende Sammlung zum weitaus größern Theil 
defeft ift nnd nur mit vielen often, ja vielleicht nicht mehr 
ganz completirt werden Tann. Die Bundesgefezesfjammlung 
und die Bundesblätter, der Regierung und der Kanzlei gleich 
unentbehrlich, waren von 1862 bis einfchließlich 1869 vielfach 
unvollftändig und mußten fjofort neu angejdhafft werden. 
Ueber die übrigen Defecte, beziehungsweije deren Ergänzung, 
ift die bezüglide Berfügung des Negierungsrathes noch 
vorbehalten. | 
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ll. Duflizwefen. 
Strafanflalt. 

Die Strafanftalt fteht unter der unmittelbaren Leitung 
eines Direktors, mweldhem al3 Angeftellte ein Schaffner, ein 
Volizeidiener, eine Auffeherrin und eine Köchin beigegeben 
find. Seelforge und Gefundheitspflege werden regelmäßig 
durch einen Priefter und einen Arzt ausgeübt. 

Mir heben au3 dem einläßlichen Bericht des Hrn. Die 
reftord über die Anftalt Folgendes hervor : 

Die Zahl der in der Strafanftalt untergebradhten Sträf- 
linge betrug am 31. Dez. 1869: 

Männliche. Weibliche. Total. 


Kettens Zucht Oefäng- Ketten» Zucht Gefäng- 
fträfl. Hausft. nisftr. fträfl. hausft. nißftr. ö 
— 18 


| — 13 — 2 3 
Zuwmadh3v.1870 — 10 4 - 0... — 14 
Total: — 23 4 2 3. — ‚32 
Abgangvn.1870 — 14 3 0-0 17 
Beftand am 31. 

Dez. 1870 _ 9 1 2 3 — 15 


d. h. 3 Berfonen weniger al3 Ende 1869. 
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Bon diefen 15 Sträflingen gehören 10 dem Kanton 
Schwyz, 2 dem Kanton Züri und je einer den Kantonen 
Zug, Yargau und St. Gallen an. Außerdem befanden fich 
in der Anftalt 3 Perfonen, welche Geldfirafen und Prozek- 
Toften abzuverbienen Hatten, 

Auf Tämmtliche Sträflinge vertheilt, ergeben fi) 5940%' 
Berpflegungstage ; dazu kommen 781. Berpflegungstage für 
die Abverdienenden und 1460 für das Aufficht3perfonal, jo 
daß fi im Ganzen 7479 Berpflegungstage ergeben, d. 5. 
2879 Tage weniger al3 im Jahre 1869. 


Ueber die Zeitverwendung der Sträflinge geben wir fol- 
gende Weberfit : 


1. Arbeitstage : Männl. Weibl. Zufam. 
a. Yandwirthich. Arbeiten 12799, 51 1330% 
b. Hausarbeiten 37714 1327 1704! 
c. Arbeiten bei Bartilularen 142% 1 1433 
d. " an den Straßen 6401 —_ 6401/g 
e. Steinflopfen - 0  — 260% 
f. Steinrüften HB 3 1ja 
g. Riesrüften 317 _ 317 


- Total: 3070% 1370 4449° 
2. Sonne, Felt» und Andadtätage 777% 352 1129 
3. Rrankheitstage 491 118 1671 
4. Xrrefttage g4llı 17° 111% 


Total: 3992 1866 5858 
Hiezu kommen nod 161 arbeitslofe Tage von 4 Ge 
fängnißfträflingen. 

Die Einnahmen der Anftalt betragen Yr. 8040. 86, wo- 
runter an Berdienft der Sträflinge Yr. 4198. 21 und an 
Ertrag der Landwirthichaft Yr. 3748. 59. Die Einnahmen 
überfleigen den Boranidhlag um Fr. 940. 86 in Yyolge bö- 
bern Ertrages der Landwirthichaft und des Berdienftes der 
Sträflinge. Die Ausgaben belaufen fih auf Fr. 10,378. 10 
d. h. Zr. 91. 90 meniger als veranjchlagt waren. Unter den 
Ausgaben erfheinen Fr. 1707 als Arbeiten der Sträflinge 
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beim landwirthichaftlicden Betrieb der Anftalt und Fr. 300 
für einen in einer außerfantonalen Anftalt untergebrachten 
Sträfling. Die Ausgaben überfteigen die Einnahmen um 
Gr. 2337. 24, d. bh. Fr. 1032. 76 weniger als da3 Budget 
borgejehen hatte. SHiebei ift jedoch zu bemerken, daß jich der 
MWerth des Inpentar3 um Yr. 1362. 03 gefteigert hat umd 
überdies an landwirthfchaftlichen Produkten fi) noch ein Vor- 
rath im Wert) von Fr. 1348 vorfindet, fo daß fich Fein 
eigentliche Defizit, fondern vielmehr ein Borjchlag bon 
%r. 372. 79 ergibt. Nimmt man dagegen obige Mehraus- 
gabe von Fr. 2337. 24 als wirklichen Zufhuß des Staates 
an und zieht die an eine auswärtige Strafanftalt bezahlten 
75.300 ab, jo bleiben Fr. 2037. 24, welche die Staatsfaffe 
an die Strafanftalt zu leiften Hatte. Vertheilt man diefe 
Summe auf die 7479 Berpflegungstage, fo trifft e8 auf einen 
Berpflegungstag 27,3 Rp. und rehnet man die Berpflegung3: 
tage des Auffihtsperfonal® ab, fo hätte demnad der Staat 
für jeden Sträfling per Tag 33,1 Rp. auszulegen. 

Bon den landwirthichaftlihen Produkten wurden für die f 
Unftalt felbft verbraudt 138 Pd. Butter, 49944 Pfd. Mehl, 
15,035 Pd. Kartoffeln, 1953 Maß gute und 3673 Maß I 
blaue Mil, 36% Map Del und 7%ı0 Viertel Erbjen, zus I: 
fanmen im Betrage von Yr. 1372. 52. Yür verkaufte Bro: Fi 
dufte wurden erlöst Fr. 2376. 07 und vorräthig find nod |. 
für Fr. 1348. Die landwirthichaftlichen Erzeugniffe reprä= |- 
fentiren jomit einen Werth von Yr. 5096. 59. Das vor: F 
handene Mobiliar wird zu Fr. 9286. O1 gewerthet und er: 
zeigt gegenüber dem lebtjährigen Beftand einen Mehrmwertd }: 
bon Fr. 1362. 03. Der Biehftand ift hiebei zu Yr. 2043 
veranjchlagt, Yr. 405 höher al3 leztes Jahr. 

. Das Betragen der Sträflinge wird im Allgemeinen als | 
ein befriedendes bezeichnet. Bon den 111’ Arrefttagen wur | 
den die meiften wegen Entweidhungen und Entweichungsver- |: 
fuchen und die übrigen wegen Vergehen gegen die Hausord- | 
nung verhängt. 

Der Gefundheitszuftend war ein ditrhaus glünftiger. 
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Bon den 167 Krankheitstagen kommen 114 Zage auf einen 
weibligen Sträfling, der an Altersihmwäce leidet ; die übri- 
gen 53 Tage vertheilen fi auf 13 Sträflinge. 

Dem Auffichtsperfonal ftellt der Strafhausdireftor fomohl 
bezüglich) pflichtgetreuer Erfüllung der Obliegenheiten,, als 
zwedmäßiger Behandlung der Sträflinge, da3 Zeugniß voll- 
fommenfter Zufriedenheit aus. Ueberhaupt muß anerkannt 
werden, daß dur die Energie und Thätigfeit de3 neuen 
Direktors die Disziplin und der Haushalt der Anftalt wes 
Tentlich gewonnen haben, wofür das günftige finanzielle Er= 
gebniß den beiten Beweis liefert. 


Snpotheharwefen. 


Die Liegenfhaftsaufnahmen für Erftellung der 
Grundbüchher wurden im Berichtsjahre gehörig Fortgefezt und 
theilweife zum Abjchluß gebracht. Vollendet wurden die Auf- 
nahmen in Küßnacht, wo die Arbeit wegen großer Zerftüfe- 
lung der jogen. Allmeindtheile eine fehr fchwierige.und zeit- 
raubende war; ferner in den Gemeinden Mutathal und 
Sugau. In Einfiedeln wurde das Viertel Euthal aufgenommen 
und in der Gemeinde Tyreienbach der fogen. Hinterhof zum 
größten Theil. In der March wurde die Aufnahme in de 
Gemeinde Altendorf, nahdem der Grenzitreit mit Galgenen er- 
 Tedigt war, zum Abfchluß gebradit ; dagegen mußten die Auf- 
nahmen in Laden fuspendirt werden, weil der Grenzftreit ziwi= 
Ichen Lachen und Galgenen noch immer nicht feine Erledigung 
fand. &3 ftcht jedoch in Ausficht, daß die Grenzbereinigung 
 nädftens flattfinden wird, was durchaus nothiwendig ift, wenn 

die Arbeiten der apitalbereinigungsfommiffion nicht in Stof- 
ung gerathen follen. Ein ähnliches Verhältnis befteht ziwi= 
Ihen den Gemeinden Arth und LZauerz, wo eine Grenzftrei- 
tigkeit die Vollendung der Liegenjchaftsaufnahmen und den 
Beginn der Kapitalbereinigung in Arth verhinderte. Da eine 
gütlihe Vermittlung der Anftände nicht erzielt werden Fonnte, 
jo wird die Sache gerichtlich entjchieden werden müffen, wo- 
für bereit3 Schritte gethan wurden. | 
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Wir geben bezüglich den Arbeiten der Kommilfion für 
die Liegenfchaftdaufnahme folgende tabellarifche Weberficht : 


Gemeinden. Liegenjchafts- Arbeitstage. Total der 
Nummern. bi35. Aufn. 

Küßnadt 104 35 2024 Rt. 
Einfiedeln, Euthal 429 33 1064 „ 
Altendorf 13 2 350 „ 
Greienbadh 249 15 279 „ 
Mutathal 821 65 1030 „ 
Sugau 184 15 184 „” 
Zotal: 1800 165 4931 Nr. 


Die Arbeiten für die Kapitalbereinigungen ba- 
ben nun in 3 Bezirken begonnen, indem in diefem Jahr 2 
neue Kommiffionen, nämlich diejenige von Einfiedeln und 
Höfe in Funktion traten. Die Kapitalbereinigungstommiffton 
von Schwyz brachte die Bereinigung in der Gemeinde Sn- 
genbohl zum Abjhluß. Die Arbeit dauerte von Mitte Hor- 
nung 1869 bi8 Ende Auguft 1870. Die Gemeinde befitt 
789 Liegenfhaften, auf melden 3200 Sapitaltitel haften, 
welche durdhgefehen und bereinigt werden mußten. Seither 
hat die Kommijfion Riemenftalden in Angriff genommen. 
Die Kommiffion in Einfiedeln bereinigte die Viertel Bennau 
und Egg im Zeitraum vom 1. Hornung bi8 Ende Winter 
monat. &3 wurden auf beiden PVierteln 1293 MWerthtitel 
eingegeben, weldye vertheilt auf 280 Liegenfchaften haften. 
Die Kommiffion begann dann die Bereinigung im PBiertey 
MWillerzel. Die Kapitalbereinigungstommijfion in den Höfen 
hätte ihre Arbeiten in Wollerau während de3 Weinmonats 
beginnen jollen, verjhiedene Umftände verzögerten aber den 
Beginn der Arbeit. Nun aber ift die Kommilfion in Zhä- 
tigteit und e3 ift zu Hoffen, daß das Berfäumte nachgeholt 
werde. Auch in der March kann nun näcdftens mit der Ge- 
meinde Altendorf der Anfang gemacht werden, und in nicht 
fehr ferner Zeit dürften die Vereinigungsarbeiten auch im 
Bezirk Küßnacht und im Notariatsfreis Arth beginnen, fo 
daß dann Jämmtlicde Kommilftonen in Thätigleit fein werden. 


ee 


E83 zeigt fih jomit, daß die fo wichtigen Arbeiten für Er- 
ftelung der Grundbücder, deren Durchführung vielfach be= 
zweifelt wurde, einen geordneten und regelmäßigen Yortlauf 
nehmen und allmälig zu einem erfrenlicden Abjchluß gelangen 
werden. &3 ift dies das befte Zeugnis für die Tihätigfeit 
de3 Hm. Anjpeftors und der betreffenden Kommiffionen. 


Mehnrfe. 

Die Zahl der Relurje, welde in Yuftizfachen vor Re- 
gierungsrath anhängig gemacht und erledigt wurden, beträgt 
30, wovon 8 begründet. und 3 theilmeife begründet gefunden 
und 19 als unbegründet abgewiejen wurden. Die große Zahl 
der Refurfe beweist, daß die auferlegte Rekurstare Fein Hin 
derni3 für diefelben ift, während e3 gewiß nicht unbillig ift, 
daß der Staat für die daherigen Arbeiten eine Kleine Ent- 
Tchädigung erhält. Sämmtlihe Rekurfe waren gegen Berfü- 
gungen der Bezirfsammänner gerichtet und ziwar gegen da3 
Bairkkamt Schwyz 2, Mar 16, Küpnacht 1 und Höfe 11. 
Bon den relurrirten Verfügungen waren 16 auf Befizesfchuz, 
5 auf Durchführung der Schuldbetreibung und die übrigen 
auf Vollziehung von Urtheilen u. |. w. gerichtet, 


I. Dolizeiwefen. 


Das Landjägerlorps beftund am Anfang des Amtsjah- 
res in 21 Mann. Während des Jahres wurde ein Jäger 
entlaffen, dagegen zwei einberufene Ajpiranten nach beitan- 
denem Probedienft al3 Jäger angeftellt. Die Vergrößerung 
des Korps durch einen Jäger war deshalb nothmwendig, weil 
ein Jäger in der Strafanftalt zur Beauffidhtigung der Sträf- 
linge verwendet wird und die Stationskreife jonft nicht 
gehörig hätten bejezt merden Tönnen. in üger wurde 
"während der Sommermonate auf dem Rigi flationit. 
Das Korps ift EG bewaffnet, ausgerüftet und 
befleidet, 


IB: 


Bei den durch den Unteroffizier ausgeführten Inipektionz- 
reifen erkundigte fich derjelbe bei Bezirks= und Gemeindsbe- 
amteten und Privaten über die Dienftleiftungen und das Betra= 
gen der Jäger, er unterjuchte ihre Belleidung, Waffen und 
Ausrüftung, nahm Einficht in ihre Dienftbüchlein, ob fie die- 
jelben gehörig und reinlich geführt und erftattete hierüber dem 
Bolizeidepartement Bericht. 

Die von den Yägern monatlih eingejchikten Rapporte- 
refultiven folgendes Ergebnis : 

Betroffen wurden : 


1. Bettler 184 
2. Handwerksburfchen 167 
3. Randftreidher 35 

Total: 386 

Arretirt wurden : 

1. SKantonsbürger 84 
2. Schmeizerbürger 96 
3. Gremde 35 


 Xotal: 215 
Transportirt wurden: 


1. SRantonsbürger 64 
2. Schweizerbürger 84 
3. Yremde al 

Total: 139 


Durh Berabreihung de3 Zehrpfennings in mehren 
Semeinden de3 Kantons, hat fi da3 Herumziehen und Bet- 
teln der Handwerksburjchen bedeutend vermindert und eö wird 
über diefelben genaue Kontrolle geführt. 

Uebertretungen der Strafgejeze und PBolizeiverordnungen 
wurden berzeigt : 


1. Rechtsbotübertretungen 18 
2. Haufitverordnung 17 
3. Wirthichaftsperordnung 44 
4. SKonjumofteuerverordnung 3 





Mebertrag : 82 


u Gy ge 
Üebertrag:: 82 


9. SJagdverordnung 4 
6. ZTanzverordnung 18 
7. Straßenverordnung 10 
8. Yremdenpolizei | 92 
9. Müller- und Bälerberordnung 7 
10. Stempelverordnung 9 
11. Näctlide Rubeftörung 34 
12. Fleifhichauverordnung 1 
13. Sonn= und Yeiertagsverordnung 6 
14. Holsfrevel 5 
15. MUebertretung der Amtsbef fe 7 


16. MUebertretung der Feuerverordnung 17 


Zatal: 252 
Dergehen und Verbrechen wurden verzeigt : 


1. Diebitahl 19 
2. Unterfchlagung 3 
3. Körperverlezung | 3 
4. Gottesläfterung 3 
3. Mord 1 

Total: 39 

Polizeilihe Ausfopreibungen fanden ftatt : 

1. Im BPolizeianzeiger 25 
2. Sm Amtsblatt 29 
3. Mittelft Fahndungsbriefen 144 


Zotal: 208 


Saufir- und Gewerdspatente, 
Die ausgeftellten Batente betragen : 
1. Un Taren dr. 2046. — 
2. An Stempelgebühreen „ 150.45 


Zujfammen: Fr. 2196.45 
Hiederlafung und Bremdenpolizei, 
Die Zahl der Niedergelaffenen während des Amtsjahrs 


1870 beläuft fig: 
2 


u, 48 


Im Bezirk 


anne 


Schwyz 
Gerdau 
Marh 
Einfiedeln 
Küßnacht 
Höfe 


Zotal: 


Sol 


Die Zahl der Aufenthalter während des Amtsjahrs 1870 


beläuft fi: 
Im Bezirk 


Srepope 


Ship 
Gerdau 
Marc) 
Einfiedeln 
Küßnadt 
Höfe 


Ansgefällte Gelddußen: 
Laut den von den Bezirkgammännern und Gemeinds- 
präfidenten eingejandten Straffontrollen wurden Straffälle 


erlediget rejp. Geldbupen ausgefällt : 
1. Bezirt Schwyz Straffälle 39 Strafbetrag Fr. 
48 


” 


„ 


„ 


” 


” 


829 
360 
189 
155 
403 

82 


1 
3 


Total: 2018 


456. 
241. 
860 


205 


Zotal: 4 


2. u  Gersau „ 
3. u. Mad n 69 
4. u Einfieln „ 59 
5» Küßnddi „ 22 
6. „ Höfe . 14 
Total: 252 

An die Gerichte gewiefene Straffäle. 

1. Bezirl Schwyz 

2.» Nah 

Jagdpolizei. 


0 


.40 
. 20 
134. 
157. 


Total: Fr. 2054. 


30 


Die Verordnung Über Aufftelung bon Yreibergen vom 


Zi Tr 


« 28. Aug. 1869 wurde genau gehandhabt und e3 find feine 
Hebertretungen verzeigt worden. 


Affehuranzwefen. 


Bon den im vorjährigen Amtäbericht verzeichneten und 
conceffionirten Berfiherungsgefellichaften find zwei, die Pro» 
videntia, Yenerverfiherungägefeljhaft in Yrankfurt und die 
Nationalverfiherungsgefellfchaft in Eaffel, eingegangen. &3 
beftehen jomit nur no die übrigen 10 Gefellichaften. 12 
Hauptagenten und 64 Unteragenten befhhäftigten fich mit 
diefen Verfiherungen. Die an diejelben außgeftellten Patente 
betragen : | 
1. An Taxen dr. 440. — 

2. An Stempelgebühren „30. 40 
Total: Fr. 470. 40 


Sanitätswefen: 
Medizinalperfonal. 

Abgang : 

1. Hr. Med. Dr. Cafpar Samenzind von Gergau in Schwyz 
gejtorben 20. Nov. | 

2. Hr. Med. Dr. Emil Marti in Wollerau, nad) dem Kan- 
ton Zürich gezogen. | 

3. Hrau Katharina Ehrler, geb. Stump, Hebamme in 
Küßnacht, geftorben 7. Yebr. 

4. Sau Zofepha Güpfer geb. Kapeler, Hebamme in Schioyz, 
geftorben 6. März. 

5. Yrau Sophia Kennel geb. Inderbigin, Hebamme in 
Arth, geftorben 21. Aug. 

6. Zrau Maria Anna Kümmin, Hebamme in Wollerau, 
geftorben im März. 

7. Bingeffer Elifabetha, Hebamme in Egg, bat refignirt. 
Zumaßd: 

1. Yrau Magdalena Bachmann geb. Hofpenthaler in Wol- 
lerau, al3 Hebamme patentirt 12. März. 

2. Yafr. Katharina Birchler in Einfiedeln, ald Hebamme 
patentirt 15. Dez. 


_— dd — 


3. Hrau Katharina Lacher geb. Kälin in Einfiedeln, als 

Hebamme patentirt 15. De. 

NB. Beneditta Birdhler in Willerzel hat fi in das 
Euthal und Chriftina Kälin im Euthal in die Studen ber- 
heirathet. 

Smpfmwefen. | 

Bon 1656 Geburten lebten den 31. Dez. noch 1334. 
Beimpft wurden in diefem Jahre 973. In Gerdau und in 
der March unterblieb die Impfung. 


Hebammenmwejen. - 


Verzeichnet wurden 1349 Geburten. Bon den fehlenden 
fommen 173 auf den Bezirt Schwyz, 1 auf Geriau, 42 
March, 22 Einfiedeln, 2 Küßnadt, 25 Höfe. 


Amtlihe Berrihtungen der Bezirlsärzte, 


Gutachten in gerichtlicher Beziehung: 
Schwyz. Gerdau. March. Einfied. Küfn. Höfe. 


Körperverlezungen . 

geringern Grade 8 3 6 6 1.38 
Schwere dermundunden — — —- 1-39 
Zegalinfpektion 4 - .— _—.— 


In polizeilicher Hinfigt wurden nur die Berirfsärgte bon 
Schwyz und Gerdau in Anfprudh genommen und zivar biefe 
wegen Maßregeln gegen die Polen. 


Krankheiten unter den Menfden. 


1. Boten. Im Frühlinge wurden zwei Wälle von 
Uri nad Brunnen eingefehleppt. Einer derfelben war ehr in- 
tenfiv und don ihm wurden Arzt und Priefter infizirt. Eine 
Meiterverbreitung fand nicht ftatt, diefe aber wäre bei all- 
fälliger Sorglofigkeit ficher nicht ausgeblieben. ALS polizei= 
liche Maßregel wurde in diefen Yällen Hausfperre durchge- 
führt. In Ilgau trat die Krankheit im Mai, Juni und 
Auli auf, wie man glaubt, ebenfalls von Uri importirt. Sie 
hatte hier Teinen fehr günftigen Verlauf, indem fünf Sinder 
und ein Erwachlener daran farben, auch in Riemenjtalden 
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follen zwei Fälle vorgeflommen fein, wohin die Srankheit 
nachweisbar von Ylüclen und Sififon eingefchleppt worden 
war. Dereinzelte Fälle kamen ferner vor in Schwyz, wo 
am Haggen ein Kind ftarb, in Steinen und Steinerberg. 
Der fehr günftige Verlauf an diejen lezten Orten ift zum 
allerwenigften den polizeilihen Maßregeln zuzufcreiben. 


In Gersau fah Dr. Appert 7 mal Bariola vera, 6 mal 
Bariolois, lethal endigten 4 Fälle. Der erftere Yall von Uri 
aus eingefchleppt, trat im Mai, der lezte (?) Mitte Augufi auf, 


Aus den übrigen Theilen des Kantons ift una fein Fall 
befannt. 


2. Mafern. Die Epidemie von 1869 endigte in 
Schwyz, mie wir im leztjährigen Berichte bemerkt haben, 
Ende Januar ; dagegen jcheint die Angabe, daß diejelbe in 
Gersau Ende Dezember erlofchen war, nicht genau gewefen 
zu fein, indem Dr. Appert um Mitte Januar noch 15 und 
im Yebruar no 2 Fälle beobadtete. In Arth erfehien die 
Krankheit im Januar und Februar und mußten die Schulen 
drei Wochen unterbrodden werden. In Einfiedeln traten die 
Mafern im Yrühjahre auf; über den Verlauf Tiegt fein Spes 
zialbericht vor. Indeflen feheint fh die Krankheit von Ein- 
fiedeln in die anftoßenden Thäler Alpthal und berg, tvo 
im April, Mai und Juni Todesfälle vorfamen, verbreitet zu 
haben. Die verzeichneten Todesfälle fallen auf die Monate 


Januar, März, April, Mai, Juni. 


- Schwyz ll - -.-. —- 
Lauerz 1 —_ -— 0 -.- 
Einfiedeln — 3 - 0... 
Alpthal — —_ 3 1 — 
berg _ — 1 1 1 
Altendorf _ _ —_ 20 — 

2 3 4 4 1 


Außer diefen Todesfällen fommen jedoch noch einige bor, 
welde an Lungenentzündung, Hydrops, Group, Tuberculofis, 


EN DI 


während oder nad) den Majern und in dolge derfelben ge: 
florben find. Dergl. Tabelle. 


3. Keudhhuften beobadtete Dr. Kamer in Arth nad) 
Majern bei vielen Kindern, die durch diefe Krankheit in Kraft 
und Ernährungszuftand heruntergebradht wurden. 


4. Typhus. In Gersau 12 Fälle, von denen 7 
jehr jwer. I Yal an perforativer Peritonitis in der 8. 
Strantheitwoche, ein anderer in der 4. Woche an doppelfeitiger 
"Bnreumonie geftorben. Im Bezirt Schwyz, fowie in Einfie- ; 
- deln zeigten fi) mehrere jporadifche Yälle. In einem Heim- 
‚weien, Trombad am Sattel, trat der Typhus in contagiöfer 
‚Yorm auf und hatte den Tod der meilten Yamilienglieder. 7 
felhft folder, welche außer der Gemeinde wohnten, zur | 
Holge. 

5. Zungenpbtbifis. Todesfälle find verzeichnet in 
Schwyz 17, Arth 9, Ingenbofl 10, Steinen 6, Sattel 1, 
Rothenthurm 2, Jberg 3, Lauer, 4, Morfhad) 3, Gerdau 7, | 
Altendorf 1, Einfiedeln 9, Küßnadht 4, Wollerau 2, Freien- | 
bad) 2, Tyeufisberg 4. Dr. Appert behandelte 12 Yyälle von hro= | 
nifcher Miliartuberculofe der Qunge, von 9 lethalen Fällen waren | 
4, und von den noch nicht geftorbenen 2 Auswärtige. | 

6. Ehronifhes Magengefhwür Zwei Fälle 
bon perforirenden Magengefwüren heilte Dr. Appert dadurch, 
daß er mit Ausnahme von Mil und Seltersmafler feine 
andere Nahrung zuließ; er empfiehlt diefe Behandlungsweie ' 
alö die einzig rationelle, 


Krantheiten unter den Hausthieren. 


Die Klauenjeucdhe verbreitete fi) diefes Jahr über 1 
den ganzen Kanton. Schon im März zeigte fi diejelbe in } 
Schübelbad , wohin fie muthmaßlicder Weile von Bilten, 3 
Kt. Slarııs, und zwar durch Vaganten, gebradht worden war. | 
Sie blieb auf zwei Ställe befchräntt. Unmittelbar darauf 
brach fie wieder in Siebnen bei einem Stüde aus, weldes | 
Tags vorher von Oberbilten eingeführt und bei der amtlichen 
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Unterfuhung auf der Grenzflation Reihenburg für gefund 
befunden worden war. Auch diefe Invafion blieb auf 3 
Viehhaben befchräntt.e Gleichzeitig Herrfchte die Srankheit 
auf dem Bentener-Ried, von wo fie fi auf das angrenzende 
Stafelried verbreitete, und von da dur Vieh von Reichen- 
burg, welches dafelbit mweidete, auf die Kiftler Alp verjchleppt 
wurde. Auch auf der Genofjame Butifon und: zum zweiten- 
mal in Schübelbad trat fie auf und verbreitete fi im Juni 
zuerfi auf die Alpen Staflen, Gelbenberg und endlich all: 
gemein über fjämmtlihe Wlpen. Der Berlauf war nicht 
immer günftig, ed mußten nicht jelten Stüde gejchladtet 
werden, andere famen ums Euter; e3 zeigten fich bösartige 
Somplicationen, Caried der Fupmurzel - Snodhen war nicht 
jelten und das Bieh fam im Herbft mager und zum großen 
Theil hinkend von den Alpen zurüd. Die Krankheit Hatte 
Ende des Jahres noch nicht ganz aufgehört, indem noch um 
Neujahr in Altendorf Fälle vorkamen. 


Im DBezirt Schwyz wurde fie zuerft von Außen nad 
dem KRothenthurm importirt, die betreffenden Stüle wurden 
jorgfältig abgefondert ; aber al3 diefelben fpäter mit thier« 
ärztlicher Erlaubnig auf die Weide gelaffen und in ein 
Senten eingereiht wurden, wurde nicht blos diefes angeftelt, 
jondern die Anftefung verbreitete fi) rajch auf die Altmatt 
fort, wo bei taufend Stüd in den Streiß derjelben gezogen 
wurden. Bon bier war fie nit mehr aufzuhalten, jondern 
fie verbreitete fi rajch über faft alle Alpen und dauert noch 
jest fort. Obiges Senten von Rothenthurm brachte die 
Krankheit nah dem Euthal (9. Juli). Gleichzeitig brach fie 
im Bezirk Einfiedeln an verfchiedenen Stellen aus, fo am 
Höhport, ferner3 eine Viertelftunde von der Weid des Senten 
von Rothenthurm in den Euthalerbergen, bei einem zweiten 
Schwyzerjenten (17. Juni), weiters den 18. Juni im Srumm« 
ffühli, eine Biertelftunde öftlih von den Cuthalerbergen ; 
faft zu gleicher Zeit in Willerzel und auf dem Kapenftrif. 
€3 wurden von da die polizeiliden Mapregeln aufgehoben, 
Die Krankheit dauerte bis in den Winter, | 
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Auch) die Übrigen drei Bezirke blieben nicht ganz ver= 
chont ; am fpäteften (exfi im November) und auch am leid- 
teften wurde Küßnacht ergriffen. 

Gegen die Kantone St. Gallen und Glarus wurde, 
weil diefelben von der Klauenfeuche jehr infizirt waren, bis 
zum 29. Juli Sperre gehandhabt. Sie wurde aufgehoben, 
nachdem bei der allgemeinen Berbreitung im Kanton Schwyz 
diejelbe feinen Zmet mehr Hatte. Auch gegen den Stanton 
Zug wurde, jedodh nur furze Zeit, Sperre verhängt. 

Die Koften der interfantonalen Sperre betragen im Be- 
zirfe March Fr. 3028.38, Höfe Fr. 1267.88, Schroy; 
Tr. 81, Total Fr. 4317.18. 

Diefer Betrag ift gering gegenüber dem Schaden, welchen 
die Krankheit gleichwohl verurfadht Hat. Lebterer jcheint aber 
bon den Viehbefizern leichter getragen zu werden, alö die 
Sricfmerung des Viehverkehr3, welcher Umftand für die Zu- 
funft Beriiffichtigung verdient. 





IV. Sinanzwelen. 
Das Budget diefes Rehnungsjahres berechnete 


an Ausgaben ut. 278,850 

„ Einnahmen „ 262,800 

fomit al3 Defizit r. 16,050. 
Die Rechnung zeigt an Ausgaben Fr. 303,748. 85 
„ Einnahmen , „280,047. 90 
Demnad einen Rüffchlag von 31. 283,700. 95 


oder Fr. 7600. 95 mehr, als im Budget. borgejehen war. 
Man könnte diefes Refultat ganz auf Rechnung der 
Straßenbaute Arth-Eccehomo fehreiben, da diefe da3 Budget 
um %r. 12817. 92 überjchritten hat und noch mehr würde 
man eine Erklärung finden, wenn man die ganze Straßen- 
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rechnung in’3 Auge faßt, welche eine Mehrausgabe von Fr. 
29,375. 76 repräfentirt. In der That, wen der Straßen 
baufonto nicht Höher gefommen wäre, als er im Budget bor= 
gejehen war, jo hätte die Staatsredhnung nicht bloß das 
Budget nicht überfchritten,, jondern fie Hätte ftatt deö vor= 
ausgejehenen Defizit einen Vorichlag von Yr. 13325. 76 
aufzumweifen. &3 wäre indeflen eine Jllufion, wenn man 
daraus jchließen wollte, daß die Ausfichten unferes Finanz- 
wejens fich gebejjert Hätten. Allerdings find e3 die Neubau- 
ten, welche regelmäßig den Rüffchlag verurfadhen ; allein wenn 
diejed in diefem Jahre ganz beionders der Yall ift, jo fann 
Daraus nicht gejhloffen werden, daß ohne befagten Umftand 
nothwendig ein VBorjehlag rejultirt Hätte; denn die Wieder- 
ausgaben in andern Bermwaltungszmweigen find jo zufälliger 
Natur, daß das Defizit leicht hätte größer werden Tönnen. 
&3 find nämlid Hauptfählid das Militärwefen,: welches eine 
MWiederausgabe von Fr. 8034. 70 hat lediglih deßmwegen, 
weil der Wiederholungsfurs des Bataillond Nr. 32, für mel- 
chen Tr. 11700 budgetirt wor)en war, nicht abgehalten wer= 
den mußte. Im Yernern wurde der PBoften für Biehjihau 
im Betrage von Yr. 4250, jowie derjenige für den Bau eines 
Nebengebäudes beim Zuchthaus im Betrage von Fr. 4000 
nit, der Poften für Unvorhergefehenes von der gleichen 
Größe nur theilmeife verausgabt. 

E53 wird an diefen Bemerkungen genügen, um zu 
erklären, warum die Gejammtausgaben troß den Mehraus- 
gaben des Straßenbaufontos, des Lehrerjeminars, des Boli= 
zeimejens, des Zeughaufes, des Zindconto nur um Fr. 24898. 
85 höher ftehen, als fie im Budget angenommen waren. 

Die Einnahmen dagegen, welche um Fr. 17,247. 90 hö- 
her find als die im Budget vorgefehenen , verdanken Diejes 
Hauptfählih den Rüfvergütungen, welche die Bezirke an das 
Militärmagazin zu leiften haben, und welche um Tr. 16,523. 31 
‚den Budgetanjaz überfteigen. Diefer Poften, welcher fi in 
den Ausgaben wieder findet, compenfirt fi von felbft und 
fann das Rejultat der Rechnung nicht influenziren. 
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Guthaben au den Vezirken. 
Das Guthaben an den Bezirken, wie es in Yolge des 
lezterwähnten Boftens den 31. Dez. fi) Herausftellt, befteht noch 


Am Bezirk Schwyz Gt. 4076. 49 
„nn  Berau „= 
„nn Marl „ 10074. 26 
„»  n Einfiedeln „6258. 59 
„nr... Küßnadt nn 
»„n. Höfe „3868. 12 
Zufammen : Yr. 24277. 46 
SKapitaldewegung. | 
Die Summe firer Anleihen betrug bei lezter Bilanz 
| %r. 903400 


Hiezu kommt das Anleihen von 1870 laut 
Kantonsrathabeichluß von 31. März „ 100000 
in Summa: Fr. 1003400 
Davon wurden abbezahlt an das Anleihen 
bon 1866 Tr. 10000 
An den Bezirk Gerdau „5000 „ 15000 


Reftiren %t. 988400 
Das 1864er Anleihen wurde fonvertirt, berändert deö= 
halb die Summe der Anleihen nicht. 
Die verzindbaren Paffiven des Gontocurrent betragen 
Ende Dez. 1869 dr. 104585. 97 
Davon wurde getilgt durch Abtretung reip. 
Berlauf von Obligationen | 
deö 1870er Anleihens Tr. 94000 
Aus der Gafla „441. 67 „ 95441. 67 
Reitiren %t. 10144. 30 
Während des Rechnungsjahres kommen Hinzu 
Anleihen bei der Erfparnist. Arth Zr. 5000 
Borihüffeder&emeindenArthu.Stei- 
nerberg für Arth-Eccehomoftraße „ 29800 
An diderje Ereditoren „ 26800 „ 61600. — 


Bleiben : %t. 71744. 30 


= WU 


Zinanzzufland. 
Mit gegenmwättigem Rechnungsabjhluß betragen die 
Balliven St. 1012551. 05 
Den 31. Dezember, 1869 „988850. 10 


Der Mehrbetrag ift alfo Fr. 23700. 95 
E53 ift im leztjährigen Berichte bereit3 angeführt, daß 
die rüfftändigen Landentfchädigungen nicht unter die Summe 
der Bafliven gerechnet werden. Wir müfjen daher darauf 
aufmerffam maden, daß an Landentiyädigung an die Öersauer- 
fraße Yr. 6184. 72 und an folde an der Sclagitrape 
dr. 1249. 50 im laufenden Regnungsjahre bezahlt wor: 
den ind. 


Verwaltung der Gonds. 


Diefelben zeigen an Zuwachs und Verminderung : 
Der Kantonalfond eine Verminderung von Tr. 26. 90 


„ Didzefanfond , „ ü i „ 224. 64 
„ Sdulfond einen Zumads von „260. 93 
„ Brandlafjafond einen Zumad3 von „ 1392. 04 
„ nvalidenfond „ r n „626. 88 
„ Biehlaffafond „ s 5 „ 137. 32 
Yür die bedeutenden Kaffafaldi diefer Fonds nämlich 
Kantonalfond %t. 869. 10 
Didzefanfond „ 2386. 14 
Scdulfond „ 1477. 72 
Brandkaflafond „ 8758. 29 
Ssndalidenfond „ 2936. 26 


Biehkafjafond „ 1497. 16 


'$r. 17524. 67 
ift in Ausficht genommen, aus dem zu liquidirenden Kanto- 
nalfond Fr. 10,000 vom 1862/63er Anleihen, Jowie die rüf- 
fändigen 12 Obligationen vom 1870er Anleihen im Betrage 
bon Fr. 6000 zu verwenden, refp. als Hinterlage zu ge 
brauchen. 


_— 8 — 


Salzverwaltung. 


‚sm abgelaufenen Jahre betrug der Salzlonfum 1427 
Yüßer und 474 Säde mit einem Nettogewidt von 10963 
Zentnern. Im Jahr 1869 war der Berbraudh 576 Zentner 
höher ; Dagegen im Jahre 1868 um 6&D Zentner niedriger 
al3 im Jahre 1870. Da verfchiedene zufällige Umftände 
hierauf einwirken fünnen, fo fan der Verbraud als ein nor- 
maler betrachtet werden. 


Der Nettogewinn bei einem PBreife von 11 Rappen für 
das Pfund betrug für die Staatslaffa Fr. 74514. 99. 


Anläplih einer Petition der Bezirfsgemeinde von Schwyz 
um bedeutende Herabjezung des Salzpreifes Hat fich der 
hd. Kantonsrath bemogen gefunden, für die Folge den Ber- 
faufspreis auf 9 Rappen zu bejtimmen und wurde der Termin 
dafür vom Regierungdrath auf den 1. Juli feitgeftellt. Der 
jährlihe Ausfall wird circa Fr. 20,000 betragen. 





U nn) 


V. Bauwefen. 
Die Neubauten und der Unterhalt der Straßen kofteten 


im Jahre 1870 ; 
1. Orbdentlider Unterhalt %r. 21434.43 
2. WAußerordentlier Unterhalt „ 11508.92 
3. Scneebrudh und Werkgejchirr „ 993.53 
4. Neubauten „ 39176 . 05 
5. Gerfaner Straße, Reftanz „ 3500. — 
6. Landentihädigung „ 7434.22 
7. Verwaltungd=, Erpropriations- und 
Planirungs-Roften, Geodätifche Ver: 
mefjungen und Berfchiedenes „4800.86 
8. Straßenbeitrag an Steinen pro 1869 
und 1870 „.400.— 
9. Alpftraßenprozeß „ 677.75 


Fr. 89925 . 76 
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\eniernn® Berwendete Koflen 
ö De Schadtruthen im 
y 1869 Sties. Jaßre 1870. 
Y >. s 
trahel“ \ Du Rp. 
LARRe 912,44 9847 | 24 
Er 24,00 77219 
5 40,95 617 | 35 
71,56 715 | 50 
aan) 77,79 978 | 95 
Ba 27,97 663 | 36 
219 66,85 1047 | 70 
en 9,20 436 | 50 
31,89 625 | 70 
Fe 8,50 198 | — 
en 47,10 839 | 35 
as 30,37 570 | 70 
22079 
9249 E e . 
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2A6HO 
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a | 176,67 1443 | 85 
194,29 1637 | 14 
oeq 13860 128,30 1003 | 30 
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N ae 75,11 755 | 01 
A 0500 24,08 526 | 68 
\ a 67,69 66 
Mars 23,27 587 | 25 
toren. | 19700 292,29 3025 | 38 
In RE 19812 ke Me ne 
19370 1092,91 11121 | 18 
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Ordentlider Anterbaft. 
I. Kreis, Boranfehlag Fr. 10,000, Koften %r. 10313. 30 


| U & „ 11,000 r „ 11121.13 
Zujfammen Tr. 21,000 tr. 21434.43 


Beiliegende Tabelle enthält das Verzeihniß, wie fich die 
Auslagen auf die verfchiedenen Straßenjtrefen vertheilen. 
Der Kiesverbraudh auf jämmtliche Kantonzftragen mar 
in den Yahren 1868, 1869 und 1870 folgender : 
1. und IL. Kreis 
1868 = 1760,80 Schadtruthen oder 815,21 Kubifklafter 
1869 nn 1832,67 v ” 848,45 ” 
1870 = 1741,71 n „ 806,34 5 
Der Straßenunterhalt nad nebenjtehender Zufammen- 
ftelung Eoftete im Durdiähnitt per Wegftunde : 


Sahr Wegftunden Bejammttoften Koften pr. Wegftunde 
1866 23,29 Gr. 24764. 99 = %r. 1063. 30 
1867 24,36 „ 22913. 56 = „ 940. 62 
1868 26,12 „ 23730. 30 = „ 908. 51 
1869 26,12 „ 21208. 48 = „ 81. 97 


1870 26,12 „ 21434. 3 = „ 820. 61 

Der Straßenunterhalt von Brunnen 5bi3 zum Siechen- 
haus einerjeit3 und bi3 zur Burg anderjeltS wird bon ber 
Strafanftalt beforgt, weldde in diefem Recdhnungsjahr hiefür 


an Taglöhnen zc. bezog dr. 1373. 64 
Sn fernern leiftete die Strafanftalt für 
*  da3 Baumelen Arbeit für „ 982. 75 


Gefammtverdienft der Strafanftalt für das 
Baumefen 1870 Fr. 1956. 39 


Auffihtskoflen. 
Die unter diefem Titel verrechneten Boften wurden ver= 
ausgabt : | 
A. Wirkliche Auffichtskoften : 
Straßenmeifter des 1. Sreifes Fr. 1363. 35 
n ner „ 912. 15 


Uebertrag : dr. 1875. 50 


2.90 we 


Uebertrag: Yr. 1875. 50 
B. Berjhiedene unter diefem Titel verrechnete 
Boften : 

1. Arbeiten und Reifen des Borftandes und 

Stellvertreter3 des Baudepart. Fr. 940. 90 
2. Zinthwefen „ 50.40 
3. AInferate, Büral- und Buchbinder- 

Koften, für Brofchirung der ältern 

Straßenrechnungen zc., Borto und 

Telegramme „ 187. 63 
4. Yörfter Lindauer für Akazien und 

verfchiedene Heine Auslagen „ 81. 85 


%t. 1230. 78 
dt. 3106. 28 
Außerordentlider Anterdaft. | 


Abrütjhe an der Schlag: Lauerz- und Aren- 
ftraße. Die Koften für Wegräumung der Abrütfche an den 
erwähnten Straßen haben fi) gegenüber dem vorgehenden 
Jahre wieder um Fr. 417.23 vermindert; eö wurden in 
diefem Jahre hiefür verausgabt Fr. 849.27, wovon Yran- 
fen 294.75 von der Strafanftalt verdient wurden. 


Korrektion im Dorfe Shwyz. Die Wegräumung 
eined3 ZTheiles des Tyriedhofes im Dorfe Schwyz zum Ziele 
der Verbreiterung der Straße mar bereit3 im Jahre 1867 
angeftrebt worden ; die Ausführung unterblieb dannzumal, 
weil weder der Dorfrath noch der Gemeinderath von Schtoy;z 
fid bei den daherigen Koften betheiligen wollten. Die im 
Berichtsjahr ausgeführte Baute koftete im Ganzen Fr. 1350, 
wovon %r. 610 von einzelnen ‘Privaten des Dorfes Schwyz 
übernommen wurden, jo daß dem Kantone noch eine Ausgabe 
bon Fr. 740 verblieb. 

Abrutih an der Gersauerftraße Im Mär 
ftürgte am Eden unter der Zangmatt eine große Schuttmafje 
auf die Straße, melde felbe für längere Zeit unfahrbar 
machte. Mit der Wegräumung des Schutted wurden, um 
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die Straße zu fihern, die Steine und das Material, welches 
an jener zerklüfteten boden Böihung ebenfalls nachzuftürzen 
drohte, ebenfall3 abgelöst. 


Mauern an der Pfäffiferftraße und Bad- 
loole im Dorfe Bfäffifon. Yürfeparatur von Wand- 
mauern an der Pfäffikerftrape wurden 67 r. verausgabt. 
Im Dorfbah in Pfäffitlon mußte die Bacdhfoole neu mit 
Querjehwellen und Laden belegt werden, was eine Ausgabe 
bon Fr. 501. 80 Herbeiführte. 


Mauern und Wuhren an der Schindellegi- 
Straße. Bei der fogen. „Salchofenriefe” auf der Woller- 
auerallmeind hatte ein Erdfchlipf auf eine bedeutende Länge 
einen Theil der Straße mweggeriffen. Die Straße mußte in 
Yolge Hievon auf der obern Seite in der Bölchung einge- 
fonitten , fowie auf der äußern Stüzmauer erftellt werden. 
Die bezüglichen Koften betrugen Fr. 553. 76. Yernere Fr. 
128. 60 wurden für Wand» und Bachmauern verwendet. 


Straßenverfhirmungen und Schneezeiden. 
63 wurden an folgenden Straßen Ausgaben für Verfchir- 
mungen und Schneezeihen gemacht: 


1. An der Schüzenftraße für %r. 167.60 
2 un SchmwyzArtheritraße für „ 11.-— 
3: nn Bolthaus-Schindellegiftraße für „ 229.30 
4. u „ Schlagftraße h 6.30 
5. u Nltmattftraße, Baumpflanzungen „ 11.— 
6. Schneezeihen, an die Genoffame Bennau 


Reitanz, von 1861—18663 „ 36. — 

u über die Altmatt pro 1870 „ 19.— 
Zufammen: tr. 580.25 

Brülenunterhalt. Derjelbe vertheilt fich wie folgt: 


1. Rüthibahbrüde in Arth (Ciferne Unterlage 
und Steinplattenbelag,) %r. 133.25 
2. Trombahbrüfe Sattel „ 11.40 


Uebertrag: Yr. 144. 65 


929 — 
Vebertrag : Fr. 144. 65 


3. Brüfe bei Bernerhöhe, Lauerz „ 142.65 
4. Brüfe in Buttifon „ 7.15 
9. Schwyzerbrüffi beim Bofthaus „65.45 
6. Obere und untere Spreitenbachbrüfe „ 260.33 
7. Mühlebahbrüde in Wangen „ 166.67 
8. Brüfe in Siebnen „ 322.50 
9, Spitalbrüfe Einfiedeln „ 34.10 
10. Schindellegibrüfe „263.15 


Fr. 1474.65 


Kiesanfauf und Kieggrubenabdelung &3 
wurden biefür verausgabt Yr. 1022. 81, welche fi, wie folgt, 
vertheilen : 

Zür Beihädigung wegen Kiesfuhr und Kiesablage . 
Mettler Dominik, Goldau für 1870 %r. 10 


Suter Rarl, „ v " „ 10 
Nifenbad) Xaver, Lauerz Fe „5 
Holdener, Sattel ou „ 830 


Oberlin, Altendorf für 1867, 1868, 1870 „ 35 
Gebr. Gyr zum Pfauen in Einfiedeln für 


1864—1870 „ 245 
%r. 339 
Kiesanfauf: 
Ankauf einer Kiesgrube in Rifenbah Fr. 175 
„ von 140 Kubifklafter Kies von 
Genoffame Wollerau It. Bertrag „ 140 
„ bon 13 Rubifflafter von der Ge- 
nofjame Pfäffifon zu 21 Yr. „ 32.90 
„ 83,86 Schadtruthen Kies von 
Schwopter, Dekerhof, Wangen „ 99.36 
Sr. 446 . 86 


Kiesgrubenabdefung: 
Auf der Allmeind Wollerau und Pfäffifon rt. 240.95 


&r. 1022.81 


Beitrag zum Unterhalte der Straßen in 
Steinen. Der Kantonsrath Hatte mittelft Schlußnahme 
bom 29. Nov. 1866 die Regierung bevollmädtigt, der Ge- 
meinde Steinen mit Rüffiht auf deren ausnahmsweije Lage 
für die Straßen, welche die Poft befährt, und für welche die 
Gemeinde Steinen unterhaltspflitig ift, auf unbeftimmte 
Zeit einen Beitrag zu verabreichen. . 


Der Regierungsrath hat mit Schlugnahme vom 10. Juni 
1869, in Berüffihtigung, daß die im Gebiete der Gemeinde 
Steinen von der Poft befahrene Straße 14,589 Fuß lang 
ift, den jährlichen Beitrag auf 17% Rp. per laufenden Fuß 
oder in runder Summe auf Fr. 200 vom 1. Januar 1869 
an feitgejebt. 

Der in der Staatsrchnung bon 1870 verrechnete Beitrag 
von Fr. 400 ift für die Jahre 1869 und 1870. Ä 


Mendauten. 


Cifenbrüfe über die Aa bei Wangen. Die 
felbe ift zwijchen den Kronen der Widerlager 68 Yuß und 
fammt den Auflagern 72 Fuß lang und 16 Fuß breit, 

Die Gefammtfoften derfelben belaufen fidh: 

1. Widerlager; und Zufahrten. (AUflordant für die MWider-' 
lager: Hr. Kafpar Honegger in Siebnen ; für die Aufs, 
fahrten: HH. Stählin Pins, Meinrad und Conforten.) 
Gelammtekoften der Widerlager u. Zufahrten Fr. 5270. 30: 

2. Silentonftruftion. (Affordant: Hr. Yriedr. 

Schindler, Näfels.) Traggilter 208 Ztn. 


72 PBfd. zu 26 Fr. Gr. 5426. 72 
Querträger 29 31.40 Bf. jammt 
Berfezung und Yracht „603. 80 


Für Schraubenu.VBerjchiedenes „. 283. 77 | 6314. 29 
3. Belag und Beichotterung „: 928. 25 
4. Bilafter und Wehrfteine bei den Auffahrten „ ° 282. 03 


Gejammtkoften: Yr. 12389. 87 
3 


Steinerbergerftraße. Der Bau der Steinerber- 
gerftraße wurde vom fogen. Lettweier auf dem Schutt bis 
in die Nähe der Kirche am Steinerberg auf eine Länge von 
7500 Zuß in Angriff genommen. Wir übergaben den Bau 
diefer Strefe dem Hrn. Johann Gajagranda aus dem Ft. 
Teffin, der für den Kanton fchon verjchiedene Bauten zur 
vollften Zufriedenheit ausgeführt hat, um die Affordfumme 
bon 26,000 Fr. | | 

Die Inangriffnahme de3 Baues geihah am 24. Mail. 2. 

Ausbau de3 unterfien Rathhausbodend. Wir 
haben im Redpenfhaftsberichte vom lezten Jahre des DVertra- 
ges erwähnt, den mir mit dem Bezirfe Schwyz und der 
Corporation der Ober» und Unterallmeind über den Ausbau 
des unterfien Rathhausbodens abgejehloffen haben. Die 
Baute wurde iu diefem Berichtsjahre ausgeführt und von den 
jeh8 Zimmern, weldhe dem Stantone zufamen, zwei dem Yi- 
nanzdepartement, zwei dem Polizeidepartement und eines dem 
Baudepartement, welche Bureau big dato in Privathäufern 
untergebracht waren, eingeräumt. Ein Zimmer wurde als 
Sizungdzimmer für Kommiffionen bejtimmt. 

Nachdem Über die Art der Heizeinrichtung verjchiedene 
Einfragen und Gutadten eingeholt worden waren, entjchied 
man fi) für die jogen. Wafjerheizung, welche zugleih mög- 
lich machte, die zwei Rathfäle, deren Heizeintichtung bi dato 
jehr mangelhaft war, jomwie die Borräume de3 Erdgejhoijes 
und des erjten und zweiten Stofes in das Heiziyftem auf« 
zunehmen. 

Die Baufoften betragen : 

1. Umbau und Einrihtung des Erdgejchofjes, des erften 
Stofes, Abjhluß des fogen. Eftrih3 vor den Rath- 
ftuben zc. Gefammtloften Gt. 5695. 91 

2. Sinrigtung der Wafferheizung dur) Hrn. 

Haag von Augsburg im Erdgefchoffe, im 

erften und zweiten Stofe, jowie den 

Borräumen, Gejammtloften „ 983835. 75 

Zufammen: fr. 11031. 66 
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Bezirköverwaltung. 


1. Birk Hhwys. 

: Die Bezirtsgemeinde behandelte am 7. Mai 1871 die 
Bezirksrechnung pro 1870. Diefelbe wurde ohne Gegenan- 
trag genehmigt. &8 zeigt felbe in den Hauptrefultaten fol- 
gende Zahlen: | 

Cinnahmen. 


1. SRafjabeftand vom 31. Dez. 1869 %r. 2766. 39 
2. Rechtspflege „ 3610. 49 
3. Direkte und indirekte Abgaben „ 29313. 31 
4. SRapitalzinfe : 631. 68 
5. Militärtaren „2240. 80 
6. Zeughaus „2190. 68 
7. Salzauswäger i 180. — 
8. Kapitalbereinigung „2351. 90 
9. Dampfichiffgefellichaft Luzern | ji 142. 85 
10. Hundefteuer „ 1923. 75 
11. lözwejen j 75. 80 
12. Unbeftimmtes | j 352. 81 
13. Anleihen „ 1000. — 

Total: Fr. 46,780. 46 

Außdgaben. 

1. Allgemeine Verwaltung %t. 5720. 41 
2, Rechtspflege „ 3236. 67 
3. Bäter Kapuziner „ 2286. 35 
4 Zeughaus ; „ 10555. 61 
5. Wuhren „ 1491. 26 
6. Bauten > 642. 90 
7. Straßen „ 4014. 04 
8. Zinfen „ 3286. 60 
9. Kapitalbereinigung „ 2447. 08 
10. Biehausftellung | ’ 40. — 
11. Bittfahrten 5 297. 61 


Üebertrag: %r. 34018. 53 


u BF ua 
Uebertrag: Tr. 34018. 53 


12. Fire Konti „ 160. 89 
13. Steuereinzug „ 2148. 95 
14. Bezirkeinzug „ 702. 01 
15. Flözmwelen y 32. 50 
16. SKommiflionen „ 963. 35 
17. Unbeftimmtes „ 1830. 47 


Total: Zr. 39,456. 70 


Bilanz. 
Sinnahmen fr. 46780. 46 
Ausgaben „ 39456. 60 


Mehreinnahmen Yr. 7323. 76 


Am 31. Dez. 1870 betragen die Paffiven Yyr. 71834. 41 
‘Die Aktiven „ 42194. 59 


Mehrbetrag der Baffiven: Yr. 29639. 82 


Der ebenfall® am 7. Mai d. 3. genehmigte VBoranjchlag 
pro 1871 ‚nimmt in Ausficht 73,550 Fr. Einnahmen und 
ebenjoviel Ausgaben. &3 ift jedoch zu bemerken, daß im 
Boranjchlag der Bezug einer direkten Steuer von nur 1 p. m. 
angejezt ift, während dem die Bezirksgemeinde an Kopf- und 
Vermögenfteuer 11: p. m. beichloß. | 


2. Beirk Gears. 


Die 1871er Rechnung diefes Bezirks Hinfichtlich der eigent- 
lichen Bezirfsverwaltung, enthält folgende Hauptrefultate : 


Cinnahmen. 


1. An Zinfen v. Kantone für die Straßenfhuld Fr. 5496. — 
2. „ Wirthihaftspatenten „ 1838. 50 
3 n Rechtspflege h 23. 10 
4. „ Militärwefen „ 678. 15 
9. „ Steuern (direfte und indirekte) „ 6164. 64 
6.  „ diverfen Einnahmen „486. 62 


Total: Fr. 14687. 01 


Ausgaben. 
1. Bittgänge und Prozeffionen Gr. 144. 55 
2. Straßenwejen 5 164. 75 
3. Reparaturen e 766. 73 ° 
4. Schreibmaterialien und Druffacdhen , 80. 50 
5. Beitrag an die PBrimarjehule „500. — 
6. Kanzlei und AUngeitellte „1423. 12 
7. . Zulagen an die Pfründen a 971. — 
8. Für Gejundheitspolizei ji 37. — 
9. u Militärwefen „879. 75 
10. „ 3Zinien „ 7097. 16 
11. „ Abzahlungen „ 1700. — 
12. „  Beholzung | „ 317. — 
13. „  Yeuerpolizei a 38. 30 
14. „  Ddiverfe Auslagen s 141. 86 


Total: Fr. 13861. 62 
Bilanz. 


Einnahmen Fr. 14687. 01 » 
Ausgaben „ 13862. 62 


Mebreinnahme: Yr. 825. 39 


Die Baffiven diejes Bezirkes, der Paffivbeitand bezüg- 
(ih Bachlorrektion jedoch nicht einbegriffen, betragen am 31. 
Dez. 1870 Fr. 30888. 54, Jona im Rednungsjahr 1870 
eine Schuldenverminderung von 3647. 47. 


Der Boranfhlag pro 1871 erzeigt muthmaßlide Ein- 
nahme im Betrag von Fr. 15101. 39 und Ausgaben in 
gleihem Betrage. Zur Schuldentilgung betreffend Gersau- 
Brunnerjttaße fol die vom Kanton im Jahre 1871 fällige 
Abzahlungsquote im Betrag von 5000 Fr. und an die Badh- 
Ihuld aus dem -Ertrag einer !s Steuer Fr. 1149. 72 dver= 
wendet werben. | u, 

Auf Antrag der Redhnungsfommiffion wurden die 1870er 
Bezirlsredhnung, jowie der Boranfcdhlag pro 1871 von Der 
Bezirksgemeinde genehmigt. 





1. Zinfen von dem LZandestapital dr. 
2. Gefälle i 
3. Mittelbare Abgaben n 
4. Strafrechtöpflege „ 
5. Militär und Montirungsmagazin " 
6. Anrüfftändigen Wäggithalerftraßenbeiträgen „” 
7. ZTuggenerftragenanleihen n 
8. Ertrag der bezogenen direkten Steuer „ 30847. 
9. Erlös für altes Brüfenholz der Wäggi- 
thalerftraße " 
Yusgaben. 
1. Berwaltung Gr. 
2. Strafredhtspflege ’ 
3. Polizeimwefen „ 
4. Militärwefen und Zeughaus z 
5. Erziehungsmwefen | ’ 
6. Ardiv „ 
7. Baumefen n 
8.  DBergabungen ; 
9. Tuggener Straßenanleihen, Zins hievon „” 
10. Einzugd= Betreibungd- und Prozeßloften , 
11. Berzinfung der Landesfchuld W 
12. DBeitragandas Telegraphenbureau Siebnen , 
13. Nachträge aus frühern Jahren n 
14. NRülerftattungen R 
15. Berfchiedenes = 
16. Wäggithalerftraße 5 


et 
3. Birk Mardı. 


Die 1870er Rechnung diefes Bezirkes ift zwar von der 
Bezirkögemeinde noch nicht genehmigt, von der Redhnung3s 
fommiffion jedoch) geprüft und enthält folgende Hauptpojten: 


Cinnahmen. 


915. 
782. 
9170. 
2367. 
2716. 
18. 
480. 


13. 


80 


Total: Fr. 43,371. 58 


5301. 
2768. 
11425. 
20209. 
924. 
105. 
2635. 
76. 
1440. 
2008. 
6308. 
80. 
474. 
166. 
404. 
4452. 


Total: Fr. 98782. 


84 
83 
96 
92 
85 
91 


45 
17 
30 
5l 


50 


:20 


44 


=, AD: 2 


Bilanz. 
Ausgaben Tr. 58782. 44 
Einnahmen „ 43371. 58 
Mehrausgaben: Fr. 15410. 86 

Mit Abichluß der 1869er Bezirksrechnung betrugen Die 
Pajfiven Fr. 115585. 19. 

ZTroz obiger Mehrausgabe von Fr. 15,410. 86 haben 
fih im NRehmungsjahre 1870 die Schulden diefes Bezirkes 
gleihmwohl um %r. 4611. 32 vermindert, indem, gejtüzt auf 
den Bezirfdgemeindebeichluß. vom 20. Juni 1869 zur Ab- 
zahlung der Landesfchuld noch befonders cine direfte Steuer 
bon 1 p. m., worüber man geförderte Rechnung führte, ein= 
gezogen wurde. 

Der Bezirt March fchuldet demnach am 31. Dez. 1870 
%t. 110,973. 87. 

Laut Boranschlag pro 1871 betragen die Ausgaben Fr. 50141. 07 

die Einnahmen „ 15635. 75 


| Ueberfhuß der Ausgaben: r. 34505. 32 
Der Bezirktsrath beantragt zur Dedung diefes Ausgabe- 
überfchuffes die Erhebung einer Steuir don 2 p. ın. 
| 4. Bezirk Sinfledeft. 
Die auf Antrag der Brüfungsfommiffion don der Be= 


zirlögemeinde genehmigte 1870er N diefee Bezirkes 
enthält folgende Hauptpoften : 


Cinnahmen. 


1. Altivzinfe | Sr. 887. 81 
2. Steuerfonto (2 p. m.) „ 24391. 74 
3. Bezirkögefälle „ 13868. 32 
4, Gerichtsfonto y 899. 84 
9. Militärfonto 3 893. 25 
6. Zeugbausfonto „2814. 45 
7. Straßentonto „9186. 50 


Üebertrag: Tr. 48641. 91 


Üebertrag : 
- Baufonto 


Polizeifonto 

Teuerwejen 
Ktapitalbereinigung 
Biehihau 

Gemwinn- und Berluftfonto 


Total: 


Ausgaben. 


Berwaltungstonto 
Polizeimwefen 
Teuermwelen 
Baumesen 
Gerichtswejen 
Militärwejen 
3eughauäfonto 
Gejundheitspflege 
Teierlichkeiten 
Kichhoflonto 
Brennmaterialien 
Beleutungskonto 
Straßenfonto 
Brüfentonto 
Pajfivnzinfe 
Steuerkonto 
Wirthichaftspatente 
Plazgelder 
Druffoften 
Unkoftenfonto 
Kapitalbereinigungsfonto 
Berfchiedenes 


Zotal' Fr. 99330. 


Fr. 48641. 
„18. 
i 46. 
; 35. 
„1156. 
„MM. 
„1780. 
: tr. 51773, 
Fr. 3907. 
„3084. 
„1276. 
„665. 
„881. 
„ 1332. 
„ 10114. 
„640. 
„ 1089. 
„1629. 
„455. 
„859. 
„ 16118. 
„890. 
„6998. 
„908. 
; 30. 
; 27. 
„54. 
„6830. 
„MAT. 
„49. 


u. AT: 
Bilanı. 
Ausgaben rt. 55330. 61 
Sinnahmen „ 51773. 07 
Mehrausgaben: Fr. 3557. 54 
Die Bezirksfhuld von 1869 beftand in tr. 126030. 87 
Zumadh3 durd) diesjährigen Rükjchlag j 3597. 54 
i „ Bermögensabjchriften hi 3000. — 
Somit beftcht die Bezirksfchuld Ende Dez. 1869 in Fr. 132588. 41 
Dagegen befißt der Bezirk einen Straßenfond von netto 
%t. 15303. 38. 
Das don der Bezirfgemeinde genehmigte Budget erzeigt 
eine Mehrausgabe von Fr. 30229. 28, weswegen die Redh- 
nungsfommilfion zur Defung diejes Ausfalles den Bezug 


einer direkten Steuer von 23 p. m. beantragte und don der 
Gemeinde aud) dekretirt wurde. 


5. Birk Höfe. 
Die Redinung des Bezirks Höfe vom Jahre 1870, weldhe 


am 9. Juli 1871 don der Bezirkögemeinde genehmigt wurde, 
enthält in ihren Hauptrefultaten folgende PBoften : 


Cinnahmen. 


1. Bon den Salzausmwägern %. 70. — 
2. Bezirksamtlich ausgefällte Bupen 5 70. 30 
3. Bermittleramtlihe und freisgerichtliche | 

Ordnungsbußen aus frühern Jahren bis 

incl. 1870 „18. 74 
4. Bezirksger. Strafen u. Orbnungsbußen „ 648. 40 
5. Unterfuhungs- und Gerichtsfoften „ 422. 12 
6. Militärpflichterjaz „ 85. — 
7. Berlaufte Militäreffekten „ 1349. — 
8. Unterfuhungstoften in Sriminalfälen „ 198. 60 
9. Betreffnis vom Ertrag der Haufirpatente „ 207. 05 
10, Begütung vom RantonandiePViehfperrfoften„ 633. 90 





Mebertrag: Fr. 4598. 10 


AR na 
Vebertrag: Tr. 4598. 10 





11. Ertrag der Hundsabgaben u. 376. 20 
12. i „ Birthihaftsabgaben „ 2988. — 
13. An Berjchiedenem n 87. 45 
Total: Fr. 7649. 85 
Ausgaben. 

1. Wllgemeine Verwaltung Y%t. 2584. 54 
2. Rechtöpflege „1177. 39 
3. Zeughaus 9 „6263. 34 
4. 3infe h 237. 94 
5. Miethzinje „330. — 

6. Bezirksichule, einbegriffen Reitanzen aus 
frühern Jahren „ 1230. — 
7. SKapitalbereinigung : 289. 09 
8. Biehfperre „1435. 65 
9. Anlalfogebühren i 433. 18 
10. Berfchiedenes s 36. 15 


Zotal: Fr. 14017. 28 


Bilanz. 
Ausgaben Tr. 14017. 28 
Cinnahmen „ 7649. 75 


Mehrausgabe: Fr. 6367. 53 
Laut einer vom Bezirksfälelamte, unter Weglaffung du- 
biöfer Posten, aufgeftellteu Ueberfiht der Guthaben des Be- 
zurts, fchuldet derjelbe, nach Abzug der Guthaben von den 
Baffiva, am 31. Der. 1870 Kr. 5376. 18. 


Der pro 1871 eingereichte Voranjchlag Tautet auf Fr. 
16300 Ausgaben und Fr. 13450 Einnahmen. Auf Antrag 
der Redhnungsfommiffion wurde von der Bezirksgemeinde der 
Bezug einer Steuer ron 1 p. m. deftetirt, der Yortbezug der 
MWirthfchafts- und Hundsabgaben auch pro 1871 bewilligt. 


ai sd: 


6. Bezirk Kıübnadt. 

Aus diefem Bezirke ift uns bezüglid des Verwaltungd- 
jahres 1870 feine Recdnung eingejandt worden. Ebenfo man- 
gelt der Boranjchlag pro 1871. Wenn wir au annehmen 
zu dürfen glauben, daß dajelbft das NRechnungsweien geord- 
net jei, fo werden wir gleichwohl nicht unterlaffen, uns hier- 
über näher zu bergemiffern. 


Gemeindowefen. 


- Die vom Departement de3 Innern an fämmtlicdhe Ge- 
meinden verfagidten Ausweistabellen über das Rechnungs- 
mwejen derjelben wurden von 20 Gemeinden, mit dem yinanz- 
Rejultat pro 1870 ausgefüllt, zurüfgejandt. Zwei Gemein 
den berichteten nur über den Redhnungsabichluß pro 1869, 
andere bejchränkten fih auf die Zuficherung, ihren Obliegen- 
heiten beförderlichft nadhlommen zu wollen. Wir können hier 
nicht unterlaffen, den insfünftig fäumigen Berwaltungsbehör- 
den zu berdeuten, daß fie fürderhin nicht blos Bußausfällun« 
gen zu gewärtigen haben, jondern daß wir im nädhften Be- 
richt3jahre die betreffenden Gemeinden mit Namen aufführen 
werden. Die Boranfchläge wurden vollzähliger eingereicht, 
al3 früher; immerhin wird fich die Regierung aber angelegen 
fein laffen, daß aud in diefer Hinficht der Vorfchrift der 
Rehnungsverordnung” don allen Gemeinden Genüge geleiftet 
iverde. 

Aus den eingereichten Zinanzausmeifen zu fchließen, find 
no 10 Gemeinden in Betreff der Ergänzung ihrer Yyonds 
wejentlih im Rükftande. Einzelne Gemeinden haben auf 
fobenswerthe Weife ihre daherige Schuldpflidht abgetragen. 
Mir unterliegen nit, wie wir leztes Jahr Jchon berichtet, 
diejenigen Gemeinden, die uns früher Kirchgemeindsbeighlüffe 
eingereicht, welche die Ergänzung der angegriffenen Yonde 
bezwelten, jelbe jedod) nidht vollzogen haben, dur bejondere 
Srlaffe aufzufordern, mit aller Energie denjelben Vollziehung 
zu verfohaffen und Gemeinden, in denen noch feine bezügli- 
hen Schuldentilgungsbejchlüffe beftehen, zur Einteihung jol- 
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her einzuladen, welcher Einladung au theilweije Folge ge 
geben wurde. 


Wir werden auch fernerhin diefer Pendenz die nöthige 
Aufmerkfamteit Tchenten. 


Berfhiedenes. 


Das Großherzogtdum Baden Hat in Yolge Aufitellung 
einer neuen Chegejezgebung vom 21. Dez. 1869 die mit 
allen Kantonen, mit Ausnahme von Wallis, beftandene Ueber- 
einfunft vom 23. Aug. 1808 (Alte Bundesgefezesfanmlung 
B. I. Seite 401), betreffend die Yörmlichkeiten bei mwechjel- 
jeitigen Heiraten au3 dem einen Lande ins andere, gefündet 
und e3 trat diejelbe mit dem 1. Jänner 1871 außer Kraft. 

Die Regierung verfügte, die hier in Betracht fallenden 
Grundjäze diefer neuen badifchen Ehegefezgebung dur eine 
Kundmahung im Amtsblatt zu veröfferitlihden. (Umtsblatt 
Nr. 48 Jahrgang 1870.) 

Mit Kreisichreiben vom 3. Juni berichtet der Bundes- 
rath, daß fi für den Beitritt zum projektirten Concordat 
über die Heiraten don Schweizern im In= und YAuslande, 
beziehungsweije für die Annahme der Titel II und IIL de3- 
jelben al3 modus vivendi fi) nicht die erforderliche Anzahl 
Stände erklärt habe und daß dasfelbe fomit als dahinge- 
fallen zu betrachten fei. 

Der Regierungsratd von Solothurn übermittelte mit 
Kreisfchreiben vom 20. Auguft fämmtlichen fatholifchen und 
paritätiihen Kantonen außer der Didzefe Bafel dasjenige 
Schreiben, welches er unterm 19. gl. M. im Auftrage der 
Didcefan-Eonferenz an den Bundesrath erlaffen hatte, ım 
demfelben „die Wahrung der ftaatlichen Rechte gegenüber den 
Uebergriffen des vaticanischen Goncil3“ zu empfehlen. Damit 
wird das Gejuch verbunden, diefen Schritt beim Bundesrathe 
zu unterftüzen. Der Regierungsrath erwiederte, der Stand 
Schwyz Habe von ‚jeher in ftaatskirhlichen Angelegenheiten 
möglicäfte Zurüfgaltung beobachtet, bei concreten Anläffen 
aber, wo ihm die Rechte des Staates bedroht jchienen, feiner 
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geihichtli und rechtli begründeten Stellung nicht ver- 
geben. In Befolgung diefes herfömmlichen Verfahrens und 
in dem Bertrauen, daß der h. Bundeerath für die Rechte des 
Staates und die Freiheit der Gemwilfen fortwährend beforgt 
 jein werden, finde er fidh nicht veranlaßt, bei demfelben be= 
fondere Schritte zu thun. 

Mit Schreiben vom 1. Februar berichtete das Bezirks- 
amt Höfe, daß feit dein lezten Berichte über die Liquidation 
des ehemaligen Bezirkes Wollerau dom April 1866 eine 
Steuer von 2/oo eingezogen worden jei. Auf den 13. Yebr. 
jei Rreisgemeinde angejezt, um die Rechnung abzunehmen 
und die noch erforderlichen Steuern zu bemwilligen. &3 ift 
alfo zu Hoffen, daß diefe alte Pendenz endlich ihre Erledi- 
gung finde. 

Heirat3-Refurfe wurden während Ddiejes Berichtsjahres 
5 beurtheilt, wovon 3 Gefuche bemiligt und 2 abf&hlägig 
bejchieden wurden. 

Aus dem Staatsverbande wurden, geftüzt auf eingereich- 
ten gefeglich geforderten Ausweis, entlafjen: 

Anna, Zojepd Maria von Lauerz, eingebürgert in Nord- 
amerifa ; 
Yapbind, Meinrad,, Küfer, bon Arth,, eingebürgert ın 

Württemberg ; 

Fleifhmann, Ignaz, MWebermeifter, von Schlibelbad, 
eingebürgert in Niederöfterreid) ; | 

Mächler, Meinrad, deffen Frau und 2 Töchter, von Wan- 
gen, eingebürgert in Württemberg. 

Auf Anordnung des Bundesrathes wurde am 1. Dez. 
1870 eine neue Bolfszählung durch die ganze Kidgenofjen= 
\haft vorgenommen. 

Der Kanton Schroyz zählte Wohnbevölkerung 47733 Seelen 
Zählung von 1860: 45193 „ 


Vermehrung : 2540 Seelen. 


Nähere Details über die Bezirfe und Gemeinden an 
zuführen, find wir deswegen noch nicht im "alle, meil Die 
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daherigen Zählunggliften eine endgültige Bajlation vom eidgen. 
ftatiftiichen Bureau no) nicht erhalten haben. 

Entiprechend der Borausfezung des $ 44 der Verfafjung, 
wurde mit der eidgen. Volfszählung zugleih eine Zählung 
der Altivbürger des Kantons Schmyz verbunden. Bei diefer 
leztern Zählung find offenbare Verfehen unterlaufen, melde 
eine Zurüfmeilung an die Gemeinden mit einer einläßlichen 
Snfteuftion nöthig machten. Das Endrejultat fann erft im 
folgenden Amtsjahr dem SKantonarath vorgelegt iverben. 


Finthwefen. 
Yällung des Zürichfeejpiegeld. 

Mie fchon in frühern Berichten mitgetheilt worden, hat 
Herr Linthingenieur Xegler ein Gutachten bearbeitet, wie der 
Sürichfee auf wenig Eojtjpielige Weife tiefer gelegt und da= 
dur) die Abzugsverhältniffe der Gemäfjer in der obern Züs- 
richfeegegend günftiger geftaltet werden fünnen. Da nad 
diefem Gutachten Veränderungen am Schleußenwerf in der 
Limmat in Zürich ftattfinden müßten, jo wurde da3 Gut- 
achten der Megierung in Züri zur DBernehmlaffung über- 
mittelt, welch lebtere aber noch nicht erfolgt ift. 


Haupttorrektion Grynau=sZüridfee. 


Die Korrektionsarbeiten von Grynau abwärts haben 
einen ‚iemlih rajhen Fortgang genommen, jo daß zu er= 
warten fteht, daß da3 Linthwerf in zwei Jahren vollendet 
fein wird. Die im Berichtsjahr auf die Korreftion veriwen- 
deten often betragen %t. 43136. 09. 
Zintharbeiten im Allgemeinen. Die Arbeiten 

am Eicher- und Linthlanal, Abjchlagazah- 
zahlungen für Boden zum Linthwerk und | 
Beioldungen belaufen fi auf „ 36258. 49 


ni ame 


Gefammtkoften: Yr. 79394. 58 


Der Bermögensbeftand der Linthunternefmung beträgt “ 
auf Ende 1870 %r. 479405. 35, mithin gegenüber dem 
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Vorjahr eine Vermögensverminderung bon Fr. 18537. 91, 
welche auf die Korreftion GrynausZürichfee fällt und jpäter 
refundirt werden muß. 


vi. SBormundfdafts- & SHArmenwelen. 


Unferem Berichte mülfen wir die Bemerkung doraus- 
ihiten, daß derjelbe nicht auf eigener unmittelbarer Wahr- 
nehmung, jondern auf den von den Gemeindöbehörden nad 
einem Formular eingereichten Jahresberichten beruht, melche 
in beigefügten Weberfichtstabellen zufammengefaßt find und 
worin das Wefentliche diefer Bermaltungszweige jeder einzel- 
nen Gemeinde zur Anjhauung gebradt ift. Weber die in 
den Tabellen aufführten Rubriken werden wir nur in jo weit 
in nähere Erörterung eintreten, al® e3 einige widerfprechende 
Angaben und Lüfen nöthig machen. 

Bormundfhaftswelen. 

&3 zeigt ih, wieder wie im Vorjahr, eine mwiderjpre- 
chende Angabe der Bevogtigung3fälle. 

Die Gefammtzahl der Bevogtigungsfälle beträgt 2310. 
3ählt man aber diefe Fälle in den einzelnen Rubrifen, wie 
jolhe nach ihren Entftehungdgründen aufgeführt find, fo fteigt 
die Zahl derjelben auf 2539, mithin eine Differenz don 229 
Tällen, während die beiden Zahlen genau übereinftimmen 
jollten. Hieraus geht hervor, daß man, ftatt nur Yälle, 
Berfonen in Beredinung zieht. Ob diefe unrichtige Auffaffung 
und Beantwortung der fo Klar geitellten Fragen der Gleich- 
gültigfeit oder dem Mangel an Einfidht der damit beauftrag- 
ten Beamten zugejchrieben werden foll, laffen wir für dies- 
mal dahingeftellt und erwähnen diejes Widerfpruchg nur zu 
dem Ziele, die betreffenden Gemeindsbehörden darauf auf- 
merfjam zu maden. 

Das Waijenant Wollerau gibt im Berichtsjahr nur 
> Bevogtigungsfälle an. Bezüglich der frühern Fälle jagt 
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der mwaifenamtliche Bericht: „Die Zahl der Benogtigungsfälle 
fann nicht angegeben werden, meil der frühere Gemeinde- 
Schreiber Ehriften die bezüglichen Protofolle und Kontrollen 
nicht geführt Hat.“ Aus diefem Grunde fehlt auch die An- 
gabe der Zahl der Bevogteten PVerfonen und deren PBögte, 
fowie die Beantwortung aller darauf bezüglichen weitern 
ragen. 

Cine und Audmei: der Waifenladen und 
Schlüjfelverwahrung. Nah den Jahresberichten fand 
die Prüfung der in den Waifenladen niedergelegten Werth- 
Thriften in 20 Gemeinden im Berichtsjahr und je in einer 
Gemeinde in den Jahren 1865—1869 und in drei Gemein- 
den im laufenden Jahre 1871 ftatt. 


sn der Gemeinde Riemenftalden ift meder eine Lade 
nod Waifenvermögen, und do fommen in jenem Berichte 
vier aus fteben Terjonen bejtehende Bevogtigungsfälle vor; 
wovon 5 Berfonen al3 minorän, eine auf freiwillige Ber- 
langen und eine auf außerordentliche Veranlaffung jollen be= 
vogtet worden jein. Die nähern Auffhlüffe hierüber fehlen 
nod. In der Gemeinde Wollerau hat fein fürmlicher Ein- 
und Ausweis flatigefunden. Wir werden nicht unterlaffen, 
in diejer, jowie in andern Gemeinden, wo ed nöthig ift, einen 
geregelten und fichern Gejhäftsgang in diefen fo wichtigen 
DVerwaltungszweig zubringen. In 14 Gemeinden find die 
Maifenladen mit Berfehluß von 3 Schlüffeln verjehen, welche 
in den Händen von 3 Beamten liegen, in 9 Gemeinden befte- 
hen 2 Schlüflelverwahrer, in drei Gemeinden liegen die 
Schlüffel in der Hand des Präfidenten des Waifenamts, und 
in Riemenftalden ift, weil dort feine Zade, auch) feine Schlüffel 
zu verivahren. 

Mir Haben im Entfernteften nit die Befürdtung, daß 
da, wo die Schlüffel zur Waifenlade in einer Hand liegen, 
irgend welcher Misbraudh ftattfinde; da aber der $ 58 ber 
Bormundichaftsperordnung ausdrüflich bedingt, daß die Wai- 
fenlade mit 3 Schlöffern wohl verwahrt fein muß, und ein 
Schlüffel in den Händen des Präfidenten des Maifenamt3 und 
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die beiden andern in den Händen zweier Mitglieder diejer 
Behörde liegen müfjen, jo werden wir dafür jorgen, daß die- 
fer Beitimmung in allen Gemeinden nachgelebt werde. 

Bon zwei Gemeinden find wir über die Verwahrung 
der Schlüfjel zur Waifenlade ohne Auskunft geblieben. 

Bührung der Kopital-Berzeihnijje und 
Berhbandlungsprotofolle Die Berzeichniffe über die 
in den Waifenladen aufbewahrten WertHichriften werden nad 
den übereinjtimmenden Berichten vorjchriftsgemäß geführt ; 
ebenfo die Berhandlungsprotofole. Wir mollen gerne allen 
diefen Angaben vollen Glauben jchenfen ; e3 würde uns aber 
fehr ungngenehm berühren, wenn wir uns beim vorhabenden 
KommunalsUnterfudh vom Gegentheil überzeugen müßten. 

Die Regifter über die VBerhandlungsprotofolle find nod 
nit von allen Waijenbehörden erftellt ; wir werden darauf 
dringen, daß diejes gejchehe. 

Ueber die gejezlihe Rechnungsabnahme lauten die Jah: 
resberichte nicht ganz entipredhend. In den meiften Gemein« 
den find no Rüfftände; wie groß die Zahl derfelben jein 
mag, fünnen wir niit angeben, da nur in einigen Gemein 
den diefelben in Zahlen ausgefezt find. 

Wir werden darauf Bedaht nehmen, daß in Zulunft 
dem $ 64 der Bormundfchaftäverordnung Nahadtung ber= 
ihafft. werde. Bezüglich Betätigung der vom Waifenamt 
verhängten Bepogtigungen durch den Gemeinderath, Belannt- 
madhung derjelben und der Entihädigung der Vögte für ihre 
Verwaltung wird vorfchriftsgemäß verfahren. Nad diefen 
Bemerkungen finden wir für überflüjjig, in weitere Crörter: 
ungen einzugehen und veriweifen einfad auf die Zubelle. 

Relurfe Im Berichtsjahr wurden 9 Refurfe aus 
. diefem Gebiete behandelt. Hievon waren 4 gegen die Be- 
Ihlülfe des Bezirksrathd Schwyz gerichtet. Zwei derjelben 
betreffend Bevogtigung, wurden al3 unbegründet abgewiejen. 
Ein dritter Refurs de3 Gemeinderath3 Lauerz hatte das gleiche 
Sdifjal. In der Gemeinde Lauer; wurden nämlich die 
Kirehene und Waijenfapitalien in einer Lade aufbewahrt. 
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Das Wuifenamt verlangte eine eigene Lade, oder eine Ein- 
tihtung in der bisherigen für gefönderte Aufbewahrung mwai- 
jenamtliher Werthtitel mit eigenem VBerfehluß und drei 
Schlüfjeln. Der Gemeinderath verweigerte jeine Zuftinmung ; 
der Bezirksratd Schwyz entiprad aber im Wejentlichen dem 
waifenamtlichen Begehren. 

Da der Gemeinderath: Lauerz auf dem Refursivege die 
Aufhebung der bezirfsräthlichen Schlußnahme verlangte, wurde 
pom Regierungsrath entihieden, es jei der Gemeinderath 
Lauerz angewiejen, dem dortigen Waifenamte zu jeiner LZade 
3 Schlüfjel zu verabfolgen, rejp. den Verihluß der von der 
Kirhenverwaltung und dem Waifenamte Lauer, zur Aufbe- 
wahrung ihrer bezüglichen Werthichriften benuzten Lade fo 
einzurichten, daß dem Waifenamte für feine Abtheilung 3 
Schlüfjel verabreicht werden fünnen. Ein Reflurs de3 Ge- 
meinderath3 Ingenbohl wurde zur Ultenergänyung und nod)= 
maliger Behandlung zurüfgemwiefen. Zwei Refurje gegen Be- 
Ihlülje des Bezirksratd Gersau wurden, der eine al3 unbe- 
gründet abgewiefen und der andere, weil der refurritten 
Schlupnahme feine Motive vorangingen, ebenfalls zur nod- 
maligen Behandlung an den Bezirfsrath zurüfgemwiejen. 

Der erfte al3 unbegründet abgemwiejene Refurs beruht 
auf folgenden thatjächlichen Berhältniffen: Herr Yojef Gamen- 
zind von Gersau, ein in. Jahren vorgerüfter aber vere 
möglider Mann, verehelichte fi) mit einer gewilfen Zofefa 
Zimmernann von Biznau, Kanton Xuzern. Kurze Zeit nad 
der Berehelihung ftarb Herr Gamenzind ; feine Yrau fehrte 
zu ihren Eltern nad) Biznau zurül und gebar dort einige 
Zeit nad dem Hinfcheide ihres Mannes ein Mädchen. Der 
vom Wailenamt rejp. Bezirfsrath Gersau diefem Kinde be= 
ftellte Vogt überließ nun dasfelbe gegen eine angemefjene 
Entjchädigung der Mutter zur Verpflegung. Der Bertrag 
wurde auf feine bejtimmte Zeit abgejhloffen und der Vogt 
war jonad) zu jeder Zeit zur Aufhebung dejjelben beredtigt; 
er verficherte aber der Witwe Camenzind mündlid, er werde 
ihr das Sind bei guter Beforgung defjelben jo lange. belafjen, 
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al3 fie im Witwenftand bleibe und bei ihren Eltern in dem 
unmeit von ©erzau gelegenen PBiznau fi aufhalte. Als fie 
einige Zeit im Witwenftand verlebt, verehelichte fie fih mit 
einem Herrn Albert Pfenniger von Büron, Kanton Luzern, 
welcher zur Zeit, als fie noch ledigen Standes, in Biznau 
al3 Lehrer angeftellt war. Die NReuvermählte folgte ihrem 
Manne nah Büron und führte ihre Tochter ohne Begrüßung 
des Bogtes oder des Waifenamtes mit fih. Der Vogt gab 
dem Bezirkföratd Gerdau, ald Bormundfhaftsbehörde, hievon 
Kenntniß, worauf diefer den Beichluß faßte, daß der Ver- 
pflegungsvertrag gefündet und die nah Büron geflüchtete 
Zodhter nad Piznau, rejp. Gerdau, zurüf gebracht werden 
folle. Gegen diefen Beichluß ergriff Herr Albert Pfenniger 
Rekurs und verlangte Aufhebung defjelben. 


Wie jhon erwähnt, wurde der Refurs als unbegründet 
abgemwiefen, namentlih au8 dem Grunde, daß das Sind un- 
ter der Obforge des Waifenamtes Gersau ftehe, und Diejes 
in die Rechte des veritorbenen Vater und des Sindes ein= 
getreten jei. Wecurrent verweigerte aber die Zurüfftellung 
des indes. E83 wurde hierauf die Regierung des Kantons 
Luzern um Vollziehung unjerer Schlußnahme angefprochen ; 
diefe lehnte jedoch unjer Begehren mitteljt eines motivirten 
Beicheides ab. Wir führten über diefe VBollziehungsperweiges 
rung Klage beim h. Bundesrath, erhielten aber, zwar erft 
im folgenden Amtzjahre, einen abmweifenden Beicheid,, weil 
der 8 71 unferer Vormundichaftsverordnung aud) der Mut- 
ter gewilje Rechte einräume und es unftatthaft fcheine, das 
natürliche Band zmwifchen Mutter und Sind durch Polizeige- 
walt zu trennen. 


Drei Rekurfe wurden gegen Befchlüffe des Bezirksrath 
Höfe ergriffen, wovon zwei als unbegründet abgewiejen wor- 
den find. Im dritten Yalle wurde aus formellen Gründen 
Rüfmweifung behufs Ergänzung beichloflen. 

Die Regierung des Kantons Glarus hat den Austritt 
aus dem SKonkordat vom 15. Juli 1822, betreffend das 
Bormundichaftsweien, erklärt und es wird dort von nun an 
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in Bepogtigungsfällen nad) dem Territorial-PBrinzip verfahren. 
Wir haben bievon den jämmtliden Vormundschaftsbehörden 
des Kantons im Amtsblatt Kenntniß gegeben und denfelben 
über da3 fünftige Verfahren bei Bevogtigungen gegenfeitiger 
Angehörigen die nöthigen Anleitungen ertheilt. 


Armenwefen. 


Die Jahresberichte find diesmal nach wiederholten ernften 
Mahnungen und Bußandrohungen von allen Gemeinden 
eingereicht worden. 

Die Zahl der im Berichtsjahr unterjtüzten Perfonen 
beläuft fi) auf 993, wovon 533 Erwacdhjene und 460 Slinder, 
sm Vorjahr belief fih die Zahl der Unterftüzten auf 893, 
e3 zeigt fi) demnad eine Vermehrung von 100 Perfonen. 

sn den Armenanftalten des Kantons waren 367, in 
\olden anderer Kantone 21 Perfonen untergebradt, und 
außerhalb der Anftalten wurden 605 Arme unterftügzt. 

Diefe Unterftüzung befteht theild in Geld, theils in Anz 
\haffung von Lebensmitteln und Kleidungsftülen und Be 
zahlung von Hausmieth-Zinfen, Arztconti u. |. wm. 

Die Gefammteinnahme fämmtlicher Gemeinden des Kan- 
tons für Unterftüzung der Armen beträgt nad) beiliegender 
Tabelle (Wollerau nicht einbegriffen) %t. 102,095 . 97 

Die Ausgaben belaufen fih auf „ 104,649 . 72 
mithin eine Mehrausgabe von Fr. 2553. 75. 


Bei Bertheilung der Gejammtausgaben auf die Unter: 
füzten ergibt fich ein durdhfänittlicher Unterftügungsbeitrag 
für eine Berfon von Fr. 105.29. 

Bei Duchfiht und Prüfung der einzelnen Jahresberichte 
find wir aber auf unridhtige Recdhnungsangaben gejtoßen, 
welde da3 obige Refultat der Einnahmen und Ausgaben 
etwas ändern dürften. 

Die Fragen im Berihtsformular find jo geftellt, daß 
nur die für den Unterhalt der Armen jährlich beftimmten 
Sinnahmen und fo dann au die für diefen Ze mwirklid) 


berausgabte Summe im Redmumg gebracht werden jollte. 
Nun aber geht aus einigen SJahresberichten hervor, da in 
den Einnahmen die zur Kapitalifirung für den Menienfond 
beitimmten Bolten, und Jo au in den Ausgaben, jene welche 
fapitalifirt worden md, tm Rechnung gebracht wurden, mas 
nicht jein Jollte, wenn man über den jährlichen Unterftügungs: 
beitrag an Die Armen zu einem tichern Refultat gelang N. 

Die Armen in den Anftalten werden je nach ihr.n get: 
ftigen oder phufifchen Kräften mit verfchiedenen Arbeiten bes 
Ihäftigt. Die arbeitsfähigen Armen außer den Anftalten 
errichten nach ihrer Betähigung leichtere oder fchwerere Ar- 
beiten; das was fie bon der Gemeinde erhalten it nur eine 
Unterftügung zum Zwete bejfern Austommens. Kine volle, 
für den Yebensbedarf nöthige Unterftüzung, erhalten nur alte, 
gebrehlihe und arbeitsunfühige Armıe. 

Si 19 Gemeinden und zufammen in 56 Fällen wurden 
Perwandten-Steuern erhoben ; in LO Gemeinden wurde hievon 
fein Gebraud gemadt. 
| Die Gefchäfte Tämmtliher Armenpflegen des Kantons 
wirrden in 272 Eizungen behandelt. Wir beriveifen Hier- 
über auf die Tabelle. 

Im Berichtsjahr wurden nur zwei Refurfe wegen Ber: 
wandten=Unterftüzung behandelt. Der eine gegen den DBe= 
zirferatd) Schreyz wurde theilweife ale begründet erklärt, 
beziehungsweile die Taration ermäßigt. Der andere Refurs: 
fall gegen einen Beiheid des Bezirksrathes Höfe wurde in 
Folge Einlage neuer Belege zu nmochmaliger Behandlung 
zurüfgewiejen, 

Aus Anlap einer Petition der Bezirfsgemeinde Schwyz 
wurde die etwas weitgehende Berwandtenunterftügungspflicht, 
wie fie durch die SI 4 und 5 der Armenverordnnung von 
1851 beftimmt war, vom Kantonsratb am 2. Dezember auf 
Eltern und Kinder und auf Gejhwifter unter ji beichräntt, 
währerd die Petition gänzlihe Abichaffung der Verwandten: 
unterftüzungspflidt verlangt hatte. 
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vi. Sandwirtäfhaft und Gewerbe. 


Die dur) Verordnung vom 2. Juli 1869 auf den drei 
Stationen Schwyz, Lachen und Einfiedeln eingeführten fan- 
tonalen Biehausftellungen konnten wegen der in ziemlich 
hohen Grade aufgetretenen Maul= und Stlauenjeuche nicht 
gehalten werden. Der Bezirkörath Einfiedeln Hatte bereits 
den Tag hiefür feitgefezt, weil gerade damals die Krankheit 
im dortigen Bezirt noch nicht ausgebrodhen war. Nachdem 
aber diefe, wenn auch nicht lebensgefährliche, aber auf den 
Merth und Nuzen de VBiehes Sehr fhädlich einwirkende 
Epizootie allgemeiner zu werden drohte fanden wir, um die 
Berichleppung derjelben in die noch verjchont gebliebenen Ges 
genden zıt verhüten, für zmelmäßig, die Ausftellungen zu 
unterfagen. 

Bichfatifik. 

Die Biehzählung konnte auch diefes Jahr megen Aus: 
bruch der Maul» und Klauenjeuche nicht ftattfinden. Wenn 
eine Zählung au für die Bezirke mit Mühe und SKoften 
verbunden ift, fo lohnt es fi do, den Gefammt-PViehftand 
unfere3 Kantons, über den feit der eidgenöffiihen Zählung 
feine bejtimmten Angaben mehr vorliegen , wieder einmal 
auszumitteln; wir werden zu Ddiefem Zmele die nöthigen 
Anordnungen treffen. 

Ueber die Landwirtdihaft im Allgemeinen dürfen wir 
uns befriedigend ausfprehen. Die rationelle Bewirthfchaf- 
tung der Güter ift im fteten Zunehmen begriffen. Die Zahl 
der Käfereien hat jich vermehrt und mit ihr der Ertrag und 
der Werth der Liegenjchafien. 

Der Landwirtbihaft jehr nachtheilig find Die in den 
meiften Gegenden unjers Kantons borfommenden Engerlinge 
und Maikäfer, die periodiih in großer Zahl und im Yeld 
und an Bäumen verheerend auftreten. 

Die Berheerungen diejes Ungeziefers find in andern 
Kantonen in ebenfo bedeutendem Maße, wie bei und. De3- 
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halb wurde diefer Gegenftand jhon vor einigen Jahren an 
einer Konferenz während der Bundesverfammlung in Bern, 
welcher Abgeordnete mehrerer Kantone beimohnten, in ernfte 
Würdigung gezogen, und ein NAusihup mit dem Entwurf 
 eined Konkordat3 für gemeinjame Mapßregeln zur Bertilgung 
der Maifäfer und ngerlinge beauftragt. Die Regierung 
des Kantons Nargau, al3 leitendes Organ, übermittelte uns 
da3 Konferenz Protokoll von Bern, jowie den vom Ausfhuß 
bearbeiteten SKonfordats-Entwurf, und ftellte in ihrem Be- 
gleitfchreiben eine Konferenz in Züri für Durchberathung 
des Konkordats in Ausficht, welche auch wirklich ftattgefunden 
und von uns befdilt wurde. 


Das Protokoll der in Zürih von 9 Kantonen befuchten 
Konferenz und da3 dort vereinbarte Konkordat wurde uns 
mit dem Gefuh für Beitritt übermittelt; wir beantragten 
dem Kantonsrath diefem Konkordat beizutreten, was durch 
Schlußnahme desjelben vom 29. Nov. 1870 uud wirklid 
erfolgte. 

BHorfiwelen. 

MWenn auch das Forftmefen Gegenftand der kantonalen 
Gejezgebung ift und es dringende Nothwendigfeit wäre, daß 
auf diefem Gebiete gefezgeberifh vorgegangen würde, fo 
wollten wir, bevor da8 vom Wolf des Kantons vermworfene 
Yorftgefez zur nochmaligen Vorlage an daffelbe revidirt werde, 
dag Refultat der Beftrebungen des Bundes, diefen Gegen: 
ftand theilweife in feine Kompetenz zu ziehen, borerft ab- 
warten. 

Waf- und Gewidtsweren. 

Im Berichtsjahr find uns feine lagen über den Ge- 
brauch) don ungejezlihdem Maß und Gewicht zugelommen. 
Dadurch ift aber nicht verbürgt, daß Diefes nicht gleihmwohl 
ftattgefunden Habe. Das fiherfte Mittel gegen Misbraud) 
liegt in den durd) die Verordnung aufgeftellten Beamten und 
Behörden zeitweife vorzunehmenden Unterfuhungen des Maßes 
und Gewichtes. Ueber die Pflichterfüllung diefer Beamten 
und Behörden, und das Refultat der allfälligen Unterjucdhun- 
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gen derjelben mangeln uns aber die bezüglichen Berichte, die 
wir einzufordern nicht unterlaffen werden. 


Durh Bundesbeihluß vom 14. Juli 1868 wurde das 
metriihe Mak- und Gewidhtsfyften fafultativ eingeführt. 
sn Yolge diefes Beichluffes war der H. Bundesrat) veran- 
laßt, metrifche Probemaße zur Bertheilung an die Stantone 
anfertigen zu laffen. Wir erhielten Mittheilung, daß dieje - 
Probemaße erjtellt jeien und den Kantonen laut Beftellung 
überfandt werden. Geftüzt auf ein Antwortfchreiben, welches 
da3 hierjeitige Departement der Landwirthichaft und Gewerbe 
auf eine vom eidgen. Departement de3 Innern erhaltene Zus 
Ihrift an diejfes Departement abgehen ließ, und worin es 
heißt: „daß im Kanton fieben Eichftätten beftehen, die Probe: 
maße bedürfen,” wurden uns foldhe von der eidgen. Eich- 
jtätte für alle Eichitätten ded Kantons nebit einer Rechnung 
im Betrage von Yr. 2167. 80 überjandt. Wir vermeigerten 
die Annahme derfelben und glaubten, e3 dürfte eine Serie 
bi3 zur definitiven ausfchließenden Einführung des metrifehen 
Spyftems genügen. Der H. Bundesrath billigte unfere An- 
ficht und wir retournirten alle Probemaße bis auf eine Serie, 
die wir zum SZmele der. Eihung nad metriichem Syftem 
beibebielten. 


Um die Eichmeifter der Kantone in das metrifhe SYy- 
tem gehörig einzuführen, wurde in Bern ein Eichmeifter=Sturs 
gehalten und die Kantone zur Beichifung desjelben eingela- 
den. Wir bezeichneten biefür die Herren Eichmeifter Weber 
in Shmwy; und Schnellmann in Galgenen und beitimmten 
für jeden derjelben eine Reijeentfhädigung von Fr. 30: und 
ein Taggeld von Fr. 6, welch leßteres wir nad) ihrer Nüffehr 
bon Bern mit Rüffiht auf ihre Tageskoften auf Fr. 8 er- 
Höhten. 

Behufs Einführung des metrifhen Syftems aud in 
unferm Kanton, haben wir die Eihung dem Hrn. Eichmei- 
ter Weber in Schrwy;, übertragen und die hiefür feitgejezte 
Zeitfrift im Amtsblatt veröffentlidt. Yür Cihung jehwere- 


ren Gewichtes mußten wir die von Bern erhaltene Serie 


mit einer großen Waage ergänzen, die wir von Luzern be- 
zogen haben. 


X. Srziehungswelen. 
Brimarfhulen. 


Die Zahl der PBrimarfejulen beträgt 101. 
Diefe vertheilen und Haflifiziren fih auf die 4 Infpek- 
toratsfreise, wie folgt: 


Sinipektoratäfreis. Knaben. Mädchen. Gem. Schulen. Total. 

Schwyz 8 8 8 24 
Arth 5 5 11 21 

Mard) 6 7 13 26 

Einfiedeln 5 5 20 30 

Total: 24 25 52 101 


Ganz: und Halbtagiäulen. Total. 


1. 20 4 24 
2. 11 10 21 
3. 24 2 26 
4. 24 6 30 
Total: 79 22 101 


In der angegebenen Zahl Brimarfehulen ift die Privat: 
töchterfchule in Sieben einbegriffen. 

Diefe Schule zählte anfänglich 63 Schülerinen, wovon 
aber während des Jahres 26 ausgetreten find. 

Nicht einbegriffen ift die Schule in der Waiflenanftalt 
„Maria End“ in Einfiedeln, welhe 16 Schüler in drei Kurr- 
jen zählte. Im Sommer medjfelt die Schule mit landwirth- 
Ichaftlihen Arbeiten, im Winter find die Lehrftunden fehr 
zahlreih. Die Knaben Haben beim Endeyamen durd ihre 
Leiftungen und die bejcheidene anftändige Haltung voll: 
ftändig befriedigt. Das Schullofal ijt vortrefflidh ausgeftattet ; 
der Lehrer ausgezeichnet, 
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Die Schule in Jlgau ift nur eine Halbtags und Drei- 
vierteljahrs- Schule und jene in Riemenftalden eine Halbtag3- 
Schule, die zudem nur das halbe Jahr durch gehalten wird. 
Die Schule in Nuolen ift im Winter eine Ganztag- und im 
Sommer eine Halbtagzjcdule. 

Nah den Kurfen vertheilen fi) die Schulen mie Folgt: 


Sönipeftoratäftets: VI. V. IV. DL OD. 1 Total Schulen. 


Schwyz 4-94 17 — 24 
Arth 1-66 3 — 21 
Mard 12714 2 — 26 
Einfiedeln 10 — 111 771 30 

Total: 16 223 35 24 1 101 


Wöchentlihe Lehrftunden. Im Inipektoratsfreis 
Schwyz in 22 Schulen 26 und in 2 Schulen 18 Stunden. 

Yım Infpeftoratstreis Arthb in 3 Schulen 26, in 2 Schu: 
len 25, in 5 Schulen 24, in 1 Schule 23, in 4 Schulen 
18 und in 4 Schulen 15 Stunden. Bei den Schulen in 
Goldau mangelt die Angabe der Lehrftunden. 

Im Injpektoratskreiie Mar in allen 26 Schulen 25 
Lehritunden. 

Sn Anipektoratskreis Einfiedeln in 15 Schule 30, in 
9 Schulen 28, in 2 Schulen 16 und in 4 Schulen 15 ©t. 


Shullofale. Betreffend Lofalität erhalten 58 Schu: 
fen die 1., 33 Schulen die 2., und 3 Schulen die 3. Note. 

Der Schullofale in Morihah und Riemenftalden, fowie 
des Lofals in Siebnen, wo die Mädchenfchule gehalten wird, 
ift von den Tit. Infpektoren nichts erwähnt, woraus auf 
einen niet entfprechenden Zuftand derjelben gefchloifen werden 
darf. Das Schullofal an der Schindellegi ift mit der Note 
3./4., dasjenige im berg mit 4. und jenes in den Studen 
mit der Note 2.3. bezeicgnet. 

Bezüglid) Apparate fommt 61 Schulen die 1., 34 Schu- 
len die 2. und 6 Schulen die 3. Note zu. 

An den Schultath in berg wurde wiederholt die Ein- 
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ladung erlajjen, auf ein bejjercı,, geräumigeres Schullofal 
Pedaht zu nehmen; allein diefe Einladung blieb bisanhin 
ohne Erfolg. Ein beiferes Schullofal wäre au vorzüglich 
an der Scindellegi am Bla und jelbft in Wollerau, mo Die 
Mittelfehule in 3 Kurfen 93 Schüler zählt, follte, um diefem 
Vebelftande abzuhelfen, auf ziwelmäßige Einrichtung der Schul- 
lofale Bedadht genommen werden. 


Amtsthätigleit der Schulräthe. Die Amtsthä- 
tigfeit der Schulräthe bezüglih Abhaltung von Sizungen 
und Beluh der Schulen zeigt fi in folgender Zujammen- 
ftellung : 


Schulräthe: Sizungen: Schulbeiuhe: Zahl der Schulen: 


Schivyz 14 71 | 12 
Gersau 8 17 4 
Sngenbohl 11 13 3 
Mutathal — 12 2 
Morihad) — 10 1 
Slgau 6 8 1 
Riemenftalden — _ 1 
Arth 6 30 6 
Lauerz —_ 14 2 
Steinen 10 17 3 
Steinerberg 4 14 2 
Sattel 5 15 4 
Küßnadt 9 26 4 
Laden 9 23 3 
Altendorf 7 37 3 
Galgenen 8 26 4 
Tuggen 9 18 3 
Wangen 8 30 4 
Schübelbad) 6 34 4 
Reichenburg 6 24 2 
Borderthal 6 16 2 
Innerthal 4 8 1 
 Einfiedeln 8 118 15 





an 
Schulräthe: Sizuugen- Scdulbejuche: Zahl der Schulen: 


Wollerau 6 34 3 
Yreienbad) 10 37 4 
Yeufisberg d 15 2 
Rothenthurm 20 14 2 
Alpthal 12 7 1 
berg on 14 3 


Da3 Inipektorat Schwyz Hat bei der Gemeinde Muta- 
tbal feine Schulrathsfizungen angegeben und bei der Gemeinde 
Riemenftalden fehlt die Angabe der Schulratdsfizungen und 
der Schulbefudhe. Auch in der Gemelnde Iberg hat fich der 
Scdulrath, wie es fcheint, nicht veranlagt gefunden, Sizun- 
gen zu halten. | 

Xehrerperjonal. Sn den Brimarjchulen ertheilen 
61 Lehrer und 36 Lehrerinnen Unterricht, worunter 59 Laien, 
5 Geiftliche und 33 Ordensfchweitern. 

Hievon erhielten: 

ı |1-2| 2 |2—3| 3 
waere 

Bom Lehrerperfonal gehören 46 dem Kanton Schwyz 
an, 20 verjehen den Orgeldienft und 2 find al3 Gemeinde 
Ichreiber angeftellt. 


Xehrergehalte. Am Infpektoratsfreis Schtoyz be= 
mwegen fich die LZehrergehalte von Fr. 500 biß auf Fr. 700 
und diejenigen der Lehrerinnen zwischen Yr. 350 bis Yr. 400. 
Sm Injpeftoratsfreis Arth fehlt eine bezügligde Mittheilung. 

Im Injpektoratöfreis March gehen die Gehalte von 
Tr. 500 bis auf Fr. 800. Die Lehrerinnen beziehen durdh- 
fchnittlih %r. 350. 

Die Lehrergehalte im Dorf Einfiedeln ftehen am hödhften. 
Der Lehrer an der Oberjchule bezieht Fr. 950 und Die 
Lehrer an der Mittel- und Unterfeäule, fomwie die Lehrerinnen 
an den drei Mädchenjchulen jede Tr. 850. Die an den 6 
Zandidulen angeftellten Lehrer beziehen einen Gehalt von 
Tr. 650. 
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m Bezirk Höfe fteigen die Gehalte von 700 bis auf 
%r. 900. Die Gehalte der Lehrerinnen beftehen durhjchnitt- 
lid in Fr. 350. 

Die Lehrergehalte in Rothenthurm, Alpthal und in 
Iberg gehen von %r. 500 bis auf fr. 600, die der Lehrerinnen 
bewegen fih zwifchen Yyr. 340 und 380. 

Mebft dem Gehalt haben 52 Lehrer freie Wohnung. 

Kinderzahl. 

Während des Berichtzjahres haben die Primarjchulen 

bejudht : 


Kreis. Knaben. Mädchen. Total. 
Schwyz 708 709 1417 
Arth 946 944 1090 
March 721 761 1482 
Einfiedeln 1020 1101 | 2121 

Total: 2995 öll5 6110 


Auf einen Lehfer fommen Schüler: 
Kreis: 1-10 11—20 21-30 31—40 41—50 51-60 


1. — _ 3 1 3 9 
2. = 1 2 4 3 3 
3. 1 1 _ 3 4 8 
4. = — u 3 4 d 


Total: 1 2.5 11 16 21 
61-70 71-80 81-90 91—- 100 101—110 111—120 


1. 2 3 = 3 2 za 

2. 1 6 1 = = = 

3. 1 4 2 2 _ —_ 

4. 5 5 2 3 = 3 
Total 9 18 5 8 2 


MWie im vorjährigen Bericht erwähnt, haben die Tit. 
Anfpeftorate den Auftrag erhalten, dahin zu wirten, daß in 
denjenigen Gemeinden, wo die Schülerzahl einer Schule über 
80 fich beläuft, das Lehrerperfonal vermehrt werde, damit 
ein der Lehrkraft entjprechendes Verhältnis erzielt werden 


fünne. Die Beftrebungen der Tit. Injpeftorate,, diefen Be- 
ichluß des Kantonsratdes in Bollziehung zu jezen, blieb aber 
bis jezt ohne den gewünfchten Erfolg, Die Zujammenftel= 
lung zeigt, daß in allen nipektorat3-Kreijen in mehrern 
Schulen die Zahl der Schüler fi auf 100 und darüber 
beläuft. .Der Erziehungsrath wird es fi zur Aufgabe 
mahen, unabläßig dahin zu arbeiten, daß diejer Uebelftand 
duch Vermehrung der Lehrkräfte einmal bejeitiget werden kann. 
Shulverjäumniffe. 
An den Freijen: Auf 1 Rind: 
Entihuld. Unentid. Total. Entjehuld. Unentjch. Total. 
17549 6250 23799 124 44 16.8 
8354 4438 12792 1.7 4 11.7 
23418 12388 35806 15.8 8.3 24.1' 
12385 13184 25569 9.9 6.2 12 


Total: 61706 36260 97966 10.4 9.7 16.1 


Die entjchuldigten Abfenzen ftehen um circa 20000 tie- 
fer al im Vorjahr, die unentjguldigten find ji in der 
Zahl gleich geblieben. Die meijten unentjeguldigten Schul- 
verfäumniife im Verhältnis zur Schülerzahl fommen in eini- 
gen Schulen des 3. Injpektionskreifes zum Borfchein, dann 
aud in bejonderer auffallender Zahl in den Schulen der Ge> 
meinde berg und in der Schule an der Schindellegi. Der 
Erziehungsrathd hat an die betreffenden Schulbehörden die 
ernfte Ermahnung erlaffen auf fleißigen Schulbefucdh zu hal: 
ten und gegen renitente Eltern oder Bormünder ohne Rükficht 
auf Stand und Berhältniffe laut Gefez einzufchreiten. &3 
fteht zu erwarten, daß im nächiten Bericht diefes Mebelftandes 
nicht mehr erwähnt werden muß. 


MWiederholungsfehulen. Diele beftehen in allen 
Gemeinden, mit Ausnahme von berg und Yeufisberg. In 
Feufisberg war die Wiederholungsfchule eingeführt, der Schul- 
tath ließ fie aber eingehen. Der Erziehungsrath Hat diefen 
angemiefen, diejelbe wieder fortzufezen und den Schulrath von 
Xherg dringend ermahnt, eine folche ohne Verzug einzufüh- 
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ven. Bleibt diefe rmahnung ohne Erfolg, jo wird 
ftrengeres Einfchreiten nicht ausbleiben. In Bezug auf den 
Schulbejuh und die Leiftungen diefer Schulen bleibt vieles 
zu wünjden übrig. Die unentjehuldigten Abfenzen dienen 
in der Regel als Wapftab für die Leiftungen. Soldhe Ab- 
jenzen zeigen fich in mehreren Schulen in der Zahl von 10 
bis auf 25. Der Grund diejes Mebelftandes liegt theils im 
der Gleihgültigkeit der Schulbehörden und theils in der Re- 
niteny der Eltern. 

Der Erziehungsrath hat nicht unterlafjen, die Schulbe- 
börden an ihre Pflichten zu erinnern und fie angewiefen, ge- 
gen die Renitenz der Eltern mit aller Strenge aufzutreten. 

Arbeitsfhulen. Ueber den Beftand und die Zahl 
der Arbeitsihulen für Mädchen wurde im Borjahre einläßlich 
berichtet. Im Infpeltoratskreife March hat fich die Zahl der- 
jelben von 7 auf 8 und im Kreije Einfiedeln von 5 auf 6 
erhöht. Der Schulrath von Reiddenburg, wo noch feine Ar- 
beitsfehule eingeführt ift, wurde vom Erziehungsrath ange-, 
wiefen, eine foldhe laut VBorfehrift ohne Verzug einzuführen. 

Der Unterricht in diefen Schulen wird don Lehrfchive- 
ftern auf befriedigende Weije ertheilt ; einzig im Dorfe Ein- 
fiedeln ift eine Lehrerin weltlichen Standes angeftellt, deren 
Leiftungen ebenfall3 befriedigen. 


Sefundarjhulen. m verfloffenen Amtsjahr beftun- 
den in 7 Gemeinden Sekundarfehulen, als in Schwyz, In- 
genbohl (Brunnen), Arth, Küpnadt, Laden, Einfiedeln und 
Mollerau. Diejenige von Schwyz ift befanntlih mit der 
PBrivatanftalt Maria-Hilf verbunden; diejenige don n= 
genbohl war jchwah bejucht und die Xeiflungen waren 
bei Lehrer und Schülern mittelmäßig. Die Sekundarfchule 
Arth dauerte nur bis Oftern 1870, wo ber ausgezeichnete 
Lehrer derfelben, hodhmw. Herr Kaplan Yeldlin, nad) kurzer 
proviforifcher Aushülfe am Lehrerfeminar jchnell dahinftarb. 
Die Leiftungen der übrigen Sekundarjchulen find jehr befrie- 
dDigend. Mit dem Herbfi 1870 wurde auch in Tuggen eine Se- 
fundarfchule errichtet und diejenige von Xrth trat wieder ind Leben. 
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In der Gemeinde Lachen ift auch auf dem Privatmwege 
eine Selundar= und Arbeitsihule für Mädchen eingeführt 
worden, welche von einer Lehrichweiter geleitet wird und Vor- 
treffliches Teiftet. 

Die Lehrerfonferenzen murden vorjchriftsgemäß gehalten 
und fleißig bejucht. | 

Die Lehrerprüfungen haben den 15. und 16. September 
ftattgefunden. Die Prüfung wurde von 11 Lehrern und 8 
Lehrerinnen beftanden. Sieben Lehrer wurden patentirt, wo= 
von zwei das Patent als Sefundarlehrer erhielten. Drei 
Xehrer erhielten nur die Bewilligung für proviforifche An- 
ftellungen und einer wurde gar nicht patentirtt. Die 8 Leh- 
rerinnen, wobon vier aus dem njtitut von Ingenbohl und 
pier au3 jenem don Menzingen, wurden jämmtlich patentirt. 


Bon der Prüfung wurden auf Grund ihrer bisherigen 
Zeiftungen difpenfirt 10 Lehrer und 11 Lehrerinnen. 


Der Injpektoratsfommifjion wurden folgende zwei Yra- 
gen zur Begutachtung übermiejen. 

1. Ob Lehrer, welche wegen gänzlicher oder theilmeifer 
Nichterfüllung ihrer fünfjährigen Verpflichtung zur Ausübung 
des Lehrerberufs im Kanton Schwyz Reftitution der Stipen- 
dien geleiftet haben, dann aber jpäter fich wieder hierfeits 
anftellen laffen, Anfpruh auf Rüflzahlung jener Vergütung 
zu maden haben, jedodh ohne Zins. 

2. Auf welche Zeit Lehrer, welche für ihre Ausbildung 
für Seflundarjhulen Stipendien aus dem Yüzifchen Legat 
erhalten, nad Wnalogie des Züzijchen Reglements zu ver« 
pfliten feien, eine Sefundarlehrerftelle im Kanton zu über« 
nehmen. 


Das Lehrerjeminar zählte im Schuljahr 1869/70, 35 
Schüler; 14 im L, 14 im ll. und 7 im II. Kurs. Davon 
gehörten dem Kanton Schwyz au 18, Freiburg 6, Glarus 
und Zug je 3, Uri 2, Graubünden und die beiden Halb- 
fantone Unterwalden je 1. : 


= 66, 


Die Zöglinge aus dem Kanton Schwyz gehören fol- 
genden Bezirfen und Kurfen an: . I. I. 


Schwyz 3 1 1 
March 1 5 1 
Einfiedeln 2 _ _ 
Küßnadt 1 1 _ 
Höfe — 200. 


Zwei Zöglinge aus dem Kanton Schwyz und je l 
Zögling aus dem Kanton Uri und Graubünden traten zum 
Ziele anderer Berufsftubien während des Jahres aus und 
je 1 Zögling aus den Kantonen Uri. und Breiburg wurden 
wegen mangelhafter Borkenntnifje entlaffen. 


Die Shrogzerifchen Angehörigen, mit Ausnahme der zwei 
ausgetretenen, erhielten jämmtlih Stipendien au dem Yüs 
zichen Legat; je 2 Zöglinge des 2. und 3. Surfes erhielten 
eine Zulage von 50 Fr. 

An Rükficht auf Sitten und Yleiß verdienten die Zög- 
linge im Allgemeinen die erfte Note; in Disziplinärer DBe- 
ziehung und in Rüffiht auf den Yortfchritt gebührt dem 
1. und 3. Eur3 die zweite, dem 2. die erfte Note. 


Seitdem fih da3 Seminar in Rifenbady befindet , geht 
diefer Auftalt ein Lehrmittel ab, welches zur Bildung don 
Kehrern als unbedingte Nothwendigfeit bezeichnet werden 
muß. €3 ift dies eine Orgel. Der Einführung eines ge= 
deihlichen Orgelunterriht3 aber muß die Erweiterung der 
Kapelle zu Rifenbady vorausgehen, indem beim gegenwärtigen 
Beftand derjelben eine dem Zmwel irgendwie entjprecdhende 
Orgel nicht eingejezt werden Tann. Die Direction hat daher 
nicht unterlaffen, in diefer Angelegenheit mit dem Sapelltath 
zu Ritenbad in Unterhandlung zu treten und demjelben einen 
duch Hr. AUrdhiteft Meyer entworfenen Plan nebft Koften- 
berecjnung bezüglich Vergrößerung der Kapelle vorzulegen. 
Die Koften diefer Baute find auf Fr. 3540 angefchlagen und 
e3 hat fid der Sapellrath, mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Kapell-Gemeinde, für die Ausführung derfelben ausges 
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Iproden , jofern der Staat einen Zufhuß von Fr. 1200 
leifte. Bom H. Kantonsrath wurde dann in der Herbftfizung 
eine Summe von Fr. 1000 zu diefem Ze in’3 Büdget 
aufgenommen, jo daß die Ausführung diefer Baute im Ber- 
laufe der nädjften Zeit ala gefichert angenommen werden darf. 

Aus Gefundheitsrüffichten mußte dem Hrn. Seminar- 
direftor Schindler im Frühling ein längerer Urlaub ertheilt 
werden. In deflen Abmwejenheit wurden die Directiond-Ge- 
ihäfte dem Hr. Profeflor Birdhler, die Leitung der Land» 
wirthfchaft dem Hrn. Oberft v. Reding übertragen, welche 
diefen Aufgaben in verdantensmwerther Weife oblagen. Yür 
Hm. Schindler ertHeilte Herr Profeffor Bommer wöchentlich 
8-10 Stunden Unterridt am Seminar, bis zu deffen Sub- 
ftituirung der Hochm. Herr Kaplan Yelhlin von Arth in die 
Anftalt eintrat. Leider wurde er fon am 26. Juni dur 
eine plözlihe Krankheit in das befjere Jenjeit3 abberufen. 
Die Wahlzeit des Seminardireftor3 ging au mit diefem 
Jahr zu Ende und e3 wurde bderjelbe einftimmig zur Wie- 
derwahl vorgefchlagen. Allein feiner angegriffenen Gefundheit 
wegen glaubte er die Annahme ablehnen zu müflen. Mit 
tiefem Bedauern wurde demjelben die Entlafjung gegeben 
und für ihn der Hodhmw. Hr. Joh. Bapt. Marty von Schwyz 
ald Direktor an das Lehrerfeminar berufen. Yernere VBerän- 
derungen im Lehrerperjonal famen nur injomweit vor, daß in 
Folge Austritts des Hrn. Zeihnungslehrers Odermatt aus 
dem Kollegium Maria Hilf, welcher bishin auch den Zeidh- 
nungsunterricht am Seminar ertheilt hatte, diejer Unterrichts- 
zweig defjen Nachfolger am Collegium, Heren Arditelt Steiner 
von Ingenbohl, übertragen wurde. Noch notiren wir, daß 
Hr. Mufikiehrer Landolt, mit Rüffiht auf feine Verehlihung, 
den Austritt aus dem Gonvict nahjudte, der ihm aud mit 
einem Erjaz von dr. 400 für die aufgegebene freie Station 
bewilligt wurde. 

Bon der Züzischen Direction wurde dem Seminar ein bei 
der Eröffnung des Neubaues in Ausficht geftelltes fog. „Pathene 
gejchent“ im Betrag von Fr. 800 für ein beliebiges Lehre 
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mittel zuerfannt. Die Seminardireftion beabfichtigte diefe 
Summe, in Verbindung mit einem bereits vorhandenen Fond 
bon circa Yr. 1500, an eine Orgel zu verwenden, mwa3 abeı 
die Jüzifche Direction, weil eine Orgel nicht ein jpecififches 
Lehrmittel fei, nidht zugeben wollte dagegen ftelte fie den 
Betrag für ein Pedal-Harmonium in der Anftalt zur Ber- 
fügung, welches gegenwärtig zum Borunterriht im Orgel- 
ipiel benüzt wird, 

Auch diefes Jahr erhielt da3 Seminar wieder erfreuliche 
Zeichen der Aufmerkfamfeit. Der Hodhm. Hr. Pfarr-Refignat 
3. Aufdermaur im Schadhli auf Morfhadh jchenkte dem 
Seminar eine fehr jhöne Mineralienfammlung und Hr. 
Maler Kaifer in Stans ein werthvolles Bildnis des fel. 
Bruder Klaus. | 

Am Garten ded Seminar? wurde, namentlih mit Rüf- 
fiht auf den Unterricht in der Pflege der Bienen ein Bie- 
nenhaus, und nebit diefem audh no ein Gartenhäuschen 
errichtet, Tezteres mit mwefentlicher Beihülfe eines jachfundigen 
Zöglings der Anftalt, der hiefür gerne jeine Treiftunden 
bermwendete. 


X. Miltlärwefen. 


Das Berichtsjahr war in Bezug auf das Militärwejen 
ein äußerst bewegte, indem die vom Bundesrtath in Folge 
des plözlichen Ausbrudes des deutjch-franzöfiichen Srieges 
angeordneten Truppenaufgebote die militärifchen Kräfte des 
Landes in einer Weile in Anfpruh nahmen, mie dies feit 
dem Beltande des neuen Bundes no) nie der Fall war. 

Den 16. und 17. Juli langten fuccejfive die telegraphi- 
chen Befehle ein, die Guidenkompagnie Nr. 2, die Schüzen- 
tompagnie Nr. 23, das Infanterie-Battaillon Nr. 32, die 
Bark- und Linientrains des Auszuges, Komp. Nr. 84, 
jowie die Parktrains der Rejerve fofort aufzubieten und 
marjchbereit zu halten. 


In möglichft furzer Zeit wurden diefe Weifungen des 
eidgen. Militärdepartements vollzogen und die aufgebotene 
Mannichaft, wovon ih zu diefer Zeit ein jehr großer Theil 
bereit3 auf den Hocalpen befand, traf mit anerfennenswer- 
ther Beförderung auf den ihr angemwiefenen Sammelpläzen 
ein, jo daß jämmtlihe Corps nad) vorgenommener Beeidigung 
rechtzeitig dem eidgen. Oberfommando übergeben werden 
fonnten. 

Diejes fo plözliche und umfangreiche Aufgebot hat manche 
Lichte, aber, wir verhehlen e3 nicht, auch jehr mande Schat- 
tenfeite unjers Shrwyzeriichen Wehrmwefens jchärfer herportreten 
lafjen, als dies in normalen Jahren, wo nur die gewöhn- 
fihen Inftruftionskurfe ftattfinden, der Fall fein kann. Die 
großen Mängel, welche fich tHeilmeije noch in der Ausrüftung 
des Bundesfontingents, namentlih aber in der Bekleidung 
der Landwehr zeigten, werden den Kanton refp. die Bezirke 
in den nädjften Jahren zu fehr bedeutenden Auslagen für 
Gompletirung ihrer Zeughäufer veranlafien. Mit Rükficht 
auf die Ungemwißheit der Lage und auf die Möglichkett nod) 
fernerer Aufgebote wurden, jo weit e3 die Berhältniffe ge= 
ftatteten, für Vervollftändigung des Zeughausmateriald und 
und der Montirungsmagazine während des Berichtsjahres 
noch bedeutende Anichaffungen gemadt. | 

Bon den in das Militärwefen einfchlagenden Gefezen 
und Verordnungen, welche während diefer Periode erlaffen 
wurden, notiren wir: 


A. Bon der Bundesverfammlung erlaffen : 
1. DBundesgefez betreffend die Organijation der Scharf: 
Thüzenbataillone vom 23. Dez. 1870. 
2. Bundesbefhluß betreffend die Handfeuerwaffen der 
Berittenen dom 24. Dez. 1870. 
B. Bom Bundestath erlaffen : 


1. Reglement über die vom Bunde an freimillige Schiep- 
vereine zu verabfolgenden DIE ONNGEN bom 10. 


Yanuar gl. 2. 
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2. Berordnung betreffend Einführung deS metrifchen 
Mab: und Gewichtöiyftens bei der eidgen. Armee 
bom 23. Mai gl. 3. 


3. Berordnung Über die Vergütung an Bediente der be= 
rittenen Offiziere des eidgen. Stabes und der Slaval- 
lerie vom 31. Aug. gl. 3. 

4. Handbuch für den Batteriebau vom 21. zebr. gl. 3. 


9. Borfchrift über die Ausrüftung der Ynfanteriebatail- 
lone und der Scharfihüzenfompagnieen mit Büchjen- 
maderschmiedzeug und Germwehrbeitandtheilen vom 13. 
Suni gl. 3. 

6. Ordonnan, über das Gefundheitsmaterial vom 9. 
März gl. 3. 


Ueberdies hat das Militärdepartement im Juli 1870 
den Entwurf einer Mandvrir-Anleitung für größere Truppen= 
forp3 veröffentlicht. 


Bon den kantonalen Erlafjen holen wir das Reglement 
über die vom Kanton an freiwillige Schießvereine zu ver- 
abfolgenden Unterftüzungen vom 22. Juni 1870. 


Die Revifionsvorjchläge der eidgen. Militärorganijation 
gediehen während diefem Jahre nicht weiter, weil durch die 
eingetretenen Sriegsereigniffe die Arbeiten betreffend Revifion 
der Bundesperfaffung, weldhe jener borauögehen müffen, ju3- 
pendirt wurden. 


An Bezug auf die erwähnte Drganifation der Schüzen- 
bataillone ift unfere bisherige Kompagnie Nr. 23 nun al3 
Komp. Nr. 3 dem Schüzenbataillon Nr. 12; die bisherige 
Komp. Nr. 42 als Komp. Nr.3 dem Schüzenbataillen Nr. 11 
und die Refervesfompagnie Nr. 51 als Komp. Nr. 1 dem 
Schüzenbataillon Nr. 19 zugetheilt. 


erfonelles. 


Bei dem Offizieräforps fanden im Jahre 1870 im Aus- 
zug 5 Srnennungen fait, wovon 3 auf die Schügen und 2 
auf die Infanterie fallen. 
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Bei der Referve wurde 1 Offizier brevetirt. 


Bom Auszuge wurden der Referve 6 und von der Rejerve 
der Landwehr 2 Offiziere zugetheilt. Gänzlich entlaffen wurden 
5 Offiziere und zwar in Folge ihres Alter 2, auf ärztlich fon= 
ftatirte Gründe 2 und einem wurde bewilligt, feiner Dienft- 
pflicht in feinem Heimatlanton Genüge zu leiften. 


Der Offigieretat zeigt demnah pro 1870 folgenden 
Beftand : 


1. Eidgen. Offiziere. 





a. Generaljtab 1 
b. Genieftab 1 
c. Sanitätsjtab 3 
Total: d 
2. Kantonale Offiziere. 
a. Bundesauszug 69 
b. Bundeärejerve 32 
c. Landwehr 56 
d. Sn Pifponibilität 21 





Total: 174 
Beförderungen fanden während dem Berichtäjahre ftatt : 
1. Im Auszug. 


2. Xrtillerie (Barktrain) 1 
b. Kavallerie (Guiden) 1 
c. Schüzen 2 
d. Snfanterie 15 


2. Referpe. 
a. Schüzen 2 
b. Infanterie 5 
Bei der Landwehr wurden feine Beförderungen borge- 
nommen. 


Beim Inftruftionsforps wurden Die 4 bisherigen Afpi= 
ranten al3 Inftruftoren 3. Hlaffe ernannt. 
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Bezirtszeughäufer. 

Eine von uns angeordnete genaue Anfpeftion de3 Be- 
ftande3 der vorräthigen Ausrüftungsgegenftände in den Be- 
zirlszeughäufern im Verhältnis der zu ftellenden Mannjchaft 
ergab leider fein günftiges Refultat. In Folge der Kriegs- 
ereigniffe jah fich der Bundesrath ebenfalls veranlaßt, in 
fämmtlidhen Kantonen eine Inspektion der Zeughäufer vor- 
nehmen zu lafien. Der daherige Bericht, fowie die Weifung 
des Bundestath3 betreffend die Anichaffung der fehlenden 
Belleidungs- und Ausrüftungsgegenftände fallen in das fol= 
gende Berichtsjahr. 


Kantonszeughauß. 


Bei Anlaß des AufgebotS machte fi der Webelftand in 
unjerm Santonalzeughaus betreffend die fehlenden Sriegs- 
fuhrwerfe, worauf wir fhon in unjerm leztjährigen Bericht 
aufmerffam gemacht Hatten, am auffallenditen geltend. DBe- 
fanntlih wurden feither drei Halbkaiffons und ein Batail- 
lonsfourgon angefchafft. 


Die Ueberfchreitung des Budgets für Arbeitslöhne und 
verjchiedene Kleinere Anjichaffungen mwaren felbjtveritändlic 
Holge des Aufgebotes. 


Der Beltand, der am 31. Dez. 1870 im Pulvermagazin 
borräthigen Patronen war: 
1. Slein Kaliber 256290 Patronen 
2. Groß Kaliber 96320 ; 


Total 352610 Batronen. 


Unterridt der Bruppen. 


Die Uebungen zum Zmwede des Unterridht3 der Truppen 
hatten ihren regelmäßigen Verlauf bis auf die Zeit des Auf- 
gebotes. Die im Inftruftionsplan auf da3 Spätjahr ange: 
legten Kurfe wurden ebenfal3 zur feitgefeßten Zeit abge- 
halten. Die daherigen Infpektionsberichte geben zu feinen 
befondern Bemerkungen Anlaß. 


Ze De 


Die Wiederholungdfurje der zur OGrenzbejezung aufge: 
botenen Corps unterblieben felbjtverftändlih, durch welchen 
Umftand und jpeziell durh Nichtabhaltung des MWiederho- 
Iung3furjes des Bataillons Nr. 32 der Kantonzfaffe ein nicht 
unbedeutender Erjaz für die andern außerordentlichen Mili- 
tärauslagen geboten tmurde. 


Nach beitandenem Refrutenfurd wurde den Glenn 
Gorp3 folgende Zahl Rekruten effeftiv zugetheilt : 


5 Train, 6 Guiden, worunter 1 Afpirant 1. Klaffe, 
31 Schüzen, wobei 1 Ajpirant 1. Klafje, 218 Iufanteriften, 
2 Büchfer, 2 Zimmerleute und 2 Kranfenwätter. 


Die Ausgaben in der Kommiffariatsrehnung für die 
Barktrainfompagnie Nr. 84 und die Guidenlompagnie Nr. 2 
bei Anlaß der Grenzbefezung finden in dem Umftande ihre 
Erklärung, daß zur Zeit des Abjchluffes der Staatsrechnung 
die Spezialrehnungen der genannten Corps durch das eid- 
genöffiiche Oberkriegstommiffariat noch nicht regulirt waren 
und die daherigen bon. der Eidgenofjenichaft zu leijtenden 
Nüfvergütungen erft in die folgende Rechnung aufgenommen 
werden fönnen. 


Beldfhüizenwefen. 


An 8 Feldichüzengejellfhaften mit zufammen 264 be- 
rehtigten Mitgliedern wurde der reglementarifche Beitrag mit 
Tr. 396 verabfolgt. So viel uns befannt ift, werden bei 
den Ausmärjchen diefer Gejelihaften die Vorfchriften des be- 
züglihen Neglements genau beobachtet und das Yeldjehüzen- 
wejen bat namentlid jeit Einführung der neuen Hinterla= 
dungswaffen im Kanton einen erfreulichen Aufihwung er- 
halten. 


Yenfionen. 

Die Penfionsbeträge aus der Bundesfaffe wurden den 
zwei Berechtigten vom eidgen. Finanzdepartement regelmäßig 
ausbezahlt. Neue Fälle fommen während bes Berichtsjahres 
feine bor. 


u. 


Milttärfirafredtspflege. 

Bom Kriegsrath wurden während des Jahres 1870 we- 
gen Disziplinarvergehen 182 Straffälle behandelt. Die 
Ihnelle Erledigung und die pünktlihe Vollziehung der aus- 
gefällten Strafen haben bereit, namentlih beim Einrüfen 
der Mannfchaft in den Dienft, die beften Früchte Tonftatirt. 


Wilttärkonfroffe. 


Zum Ziele einer fihern Grundlage für die Mannjdhafts- 
fontrolle der verjchiedenen Waffengattungen, ließen wir auf 
Ende des Jahres 1870 gemeindeweije eine genaue Zujam- 
menftellung, der im Auszug, in der Referve und in der Land- 
wehr dienftfähigen Mannihaft nad) Waffengattungen gejön- 
dert erftellen ; diefelbe umfaßt die Jahrgänge 1850 bis in- 
Hufive 1827. 

Wir hielten um fo firenger auf eine genaue Erftellung 
diefer Sontrole, al3 diefer Etat der Gewehrtragenden dom 
eidgen. Militärdepartement als Mapftab für die Zahl der dem 
Kanton, rejp. den Bezirken, zu verabfolgenden Repetirgeiwehre 
angenommen wird. | 


Die genannte Zufammenftellung ergab folgendes Rejul- 
tat mit Ausflug der Offiziere: 


u. Me 


Militärpflictige Mannfhaft des Kantons Schwyz. 
Jahrgänge 1850 bis inclufive 1827. 
Train. Guiden. nr Anfant. Total. 


Gemeinde. 
Sıy; 
Arth 
Sngenbohl 
Mutathal 
Steinen 
Sattel 
Rothenthurm 
berg 
Zauerz 
Steinerberg 
Slgau 
Morihad) 
Alpthal 
Riemenftalden 
Gerdau 
Lachen 
Altendorf 
Galgenen 
Borderthal 
Snnerthal 
Schübelbadh 
Zuggen 
Wangen 
eienburg 
Einfiedeln 
Küpnacdt 
MWollerau 
Hreienbad 
Veufisberg 


Total: 


5 
21 
26 
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395 
156 
144 


3849 


477 
192 
177 
274 
132 

85 


4601 
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X. Gef esgebung. 


In Bezug auf die Gefezgebung hat der feztjährige; 
Henfchaftebericht die Anfhauung der Gejezgebungskommi 
ar auseinandergejezt und e3 hat dieje jeither feinen a 
Standpunkt angenommen. In Bezug auf die Bürgerr 
gefezgebung tft zwar cin Redaktor bezeichnet worden, 
nur in dem ©inne, daß er der gegenwärtigen Revijion 
Bundesverfallung in Bezug auf diefen Gegenftand feine 
jondere Aufinerffamfeit jchenfe und je nad der daher 
Sntmwillung jeine Aufgabe begrenze. | 

Einpfangen Sie, Herr Präfident, hocdhgeachtete Heri 
mit diefer VBerichterftattung die Verfiherung unferer vollf 
menften Hochachtung. 

Schwyz, im Of. 1871. 


Namens des Regierungsrathes, 
Der Yandammann: 
Gottfried Fapbind. 
Der Kanzleidirektor: 
Dr. M. Kothing. 
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Errata in der Sinatsrerhnung. 
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für die Zölle ftatt für das Boftregal. 
für das Boftregal ftatt für die Zölle. 
9677. 82 ftatt 9617. 82. 

Reftanz ftatt Sap. 

geodätifche jtatt glodatische. 

2936. 78 „ 2936. 79. 

66702. 46 „ 60703. 46. 

9208. 57° „ 9208. 56. 

535. 5l „ 335. dl. 


Erraia in dem Redenfcaftsbericht. 


©. 35, 8. 70.0. lies: Heizeinrihtung 1404. 60 ftatt 404. 60. 
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Kantondgerichtes 


an den 


b. Kantonsrat. 


Herr Präfident! 
Hocgeadhtete Herren! 
Mir erflatten Ihnen hiemit, gemäß 8. 103 der Ber- 
fafjung, unjern dreiundzwanzigften Rechenfchaftsbericht über 


die Rechtspflege des Kantons Schwyz, während des Amt:- 
jahr3 1870. | 


1. Civilrechtspflege. 
A. Bermittleränter uud Kreisgerichte. 


Bon den Bermittlerämtern und Kreisgerichten find fol- 


gende Gefchäfte behandelt worden : : 


II 














Anzabl 5 Gemiejen: Bom lreisger. Kläger Sljungen ber 
= ; Denn en iegögericht 
Kreife der | E | Ans | An’s gr Bere‘ | Beur- |hat ob g geriih e, 

Rlagen.| & Streiß= | Bezirkö- itteft.! theitt, |gefiegt Ordent=| Außer- 

R gericht. | gericht. mittekt.| theilt. |geltegt. | yiche, Jorbentl. 

















1. Schwyz 123 | 45 | 14 39 17 4 4 3 1 — 1 3 
2. Arth 66 | 28 4 22 8 3 1 1 2 2 — 3 
3. Steinen 71 | 30 5 23 10 2 1 2 2 1 — 2 
4. Sngenbohl]| 81 | 31 6 25 10 8 1 1 1 —_ — 2 
9. Mutathal 25 | 13 4 3 3 2 | -— 2 _ —_ — 2 
6. berg 44 | 23 5 11 5 _ _ _ _ _ —_ —_ 
7. Gerdau 39 110] 3 8 16 .2|—-| — 2 2 — 2 
8. Lachen 152 | 78 | 16 35 10 10 3| — 10 7 1 7 
9. Schübelb. | 184 | 65 8 54 3l 26 | — 2 4 4 _ 4 
10. Wäggith. 35 | 15 4 6 3 6 1 1 5 1 1 2 
11. Einfiedeln | 194 | 77 | 15 52 33 16 1 1 4 4 _ 5 
12. Küßnadt 40 | 19 2 18 — 1l|iı — 1 — —_ _ 1 
13. Wollerau I 203 | 47 | 28 67 22 35 4 4 12 2 _ 9 
14. Bräffilon 78 130 | 10 27 — 10 1l| — 3 2 _ 3 
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Total: | 1335 |511| 124 390 | 168 125 
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B. Beirkögeridte. 
Die Bezirksgerichte haben folgende Gefchäfte behandelt : 
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oowal| oo JFBeurtheilte Civilprozeffe. 
will [ermittelte Givilprogefie. 
8 | seniıS | Baternitätsprogeffe 
2w0Rmmmce I Yallimente. 
mot I Feilrüfe. 
lc | | Perfilberungen. 
omas | Retsbotfriften 
l\v-S5Swn I Redtöbote. 
»wn2l,n | Provotationen. 
volm!i co J Amotrtijationen. 
Tell | Verfgiolenheiten. 
“|| oo J Peneficia Inventarii. 
Sn Kapitalbereinigungen. 
Io I 1 Genofjenbereinigung. 
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Reoifon. 0 
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Ordentliche. 
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Außerordentliche. 
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Meberficht der beurtheilten Givilprozeße in Rüdficht auf 
den Sllagegrund : 

















Rechtsmaterien. 


Total 


Legitimation 1li-ı-| —- Li = 2 
Jnjurien 1|-| 3I|-|-| 5] 9 
Genofjenrecht — I|—-:!: 11 — | — | — 1 
Eigenthum 21 —- | — 2 1| — 5 
Gütergemeinidaft| — | — ı 11 — | — | — £ 
Markitreit —- il-1-1-| — 1 1 
Wegrechte u 1| -—| 3) —| 4 
Hypothefarrecht - |— 1| 3| — 1 > 
Bertragsklagen — | - 3 2 1| — 6 
Forderungsflagn | 4 | — % 6 2 9 | 28 
Shußdentid I— I|-| -| —-| -| 2| 2 

Total: 8| — 117] :13 8| 18 | 64 
Kläger H. obgefiegt | 4 | — | 12 71 6| 11] 40 


C. Zuftiztommiffion. 


Die Juftizlommiffion behandelte in 11 Sizungen 97 
Gejichäfte. Unter diefen figuriren al3 die wichtigften 1 Kalla- 
tionsgefuch und 13 Refurje, von welch’ lezteren einer gegen 
die Yallimentsfommijfion Höfe, die übrigen gegen Bezirks- 
gerichtliche Beicheide gerichtet waren. Wir verweilen hierüber 
auf nacdhftehende Weberfichtstabelle : 





| 3 = | Mit Ord- 
Bezirke. Total. = > | nung3buße 
= = abgewiefen. 





Total: 14 





Das Kafjationsgefuh das gegen ein Urtheil des Streis- 
gerihts Schübelbadh angeftrengt wurde, murde al unbe- 
gründet abgewiesen. 


D. SKantonsgeridt. 


Das Kantonsgeriht hielt zwei ordentliche und vier 
außerordentliche Berfammlungen mit 45 Sizungen, in denen 
64 Geichäfte behandelt wurden. Unter diefen find zwei Re- 
bifionsprozelle und 20 Appellationen in Sivilfadhen gegen 
Urtheile der Bezirkögerichte, worüber wir folgende Ueberficht 
geben : 










Srftinftangl. Urtheil 
beitätigt. | abgeänbert. 


| Kläger 


Bezirke. | 
hat obgejiegt 






Sdhwyz 6 1 7 2 
Gersau 1 en 1 ni 
Mark 3 4 7 3 
Einfiedeln 3 2 5 2 
Höfe 1 1 9 = 

14 8 22 7 
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Die 20 Appellationen vertheilen fi Hinfichtlich .. 
Nechtögebietes in Folgender, Weife: 









Rechtömaterien. 


Einfiedeln. 


Schwyz 
Gersau. 
March 






Ssnjurien 
u. 
igenthum 
Miteigenthum 
Bertragsllagen 
Hypothelarreht 
Forderungen 
Sculdentrieb 
Berjährung 
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Total: 


Die Appellation von Gersau betraf ein Revifionsgefud, 
da8 vom Bezirkögericht Gerdau als unbegründet abgewielen 
worden mar. 


Die beiden Revifionsklagen fallen in den Bezirk Schwyz. 
Der Klagegrund des einen Yalles war HhHpothelar=, der des 
andern Miteigenthumsredht. Die erftere Klage auf Revilion 
betraf den befannten Prozeß des Hrn. Notar Yranz Hediger 
gegen Holdener. und Yäßler von berg, und wurde vom 
Kantonsgericht für begründet befunden. Das zweite Revi- 
fionsgefuch wurde abgemiejen. 
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Il. Strafrechtöpflege. 
A. Bezirksammannänter. 


Die Bezirksammannämter haben folgende Unterfuungs- 
fälle behanoelt : 
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Die erledigten Unterfuungen, welche 386 Jndivipuen 
begreifen, dauerten : 











an a mr m , 2 
a3 ls8|s2jeg8|S5 
E S 
Bezirks- »„s|»5 & Sir5|. Ss 
ammannämter. | 2° | ER ER | ER SA| < 
o_a8 — 2 ._— 
3” a — 2 au & aan 3 











Schiwnz 23 9| 29 | 32 | 76 | 169 
Gersau 21 —| - — | — 2 
Marl) — 41 18 | 3 i 115 
Einfiedeln 20 |. 22 3 2 D | 52 
Küpnacgit 4 1 1 1 3| 10 
Höfe 2 5 9 6! 16 | 38 


Total: 51 | 41 | 60 | 74 | 160 | 386 


B. Bezirkögrridte. 


Ueber die von den Bezirkögerichten abgewandelten Straf: 
fällen geben wir nadhftehende Weberficht : 











IX 


Zahl der Beklagten. SS|SE Pendenzen. 

Neue = 3 _ 8 

Bezirke. Straf- te SE|52 
fälle. | Neue. Total. E = |) SE | Ale | 1870. | Total. 

Vendenz. 3 = 5 8 
Schwyz 69 106 36 142 103 4 35 39 
Gersau 2 2 2 4 2 — 2 2 
Mark) I 79 | A | 138 | 96] 7 | 27 
Einftedeln 25 42 = 42 42 | = ne = 
Küßnagt 8 8 3 11 11 = = = 
Höfe 24 27 12 39 39 En = en 
Total: 187 264 97 361 283 1l 87 68 
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Die Zeitdauer von der Weberweifung bis zur Aburtheis 
lung betrug: 














Meniger| Weniger| Mehr 
al3 ala als Total. 
11 Monat| 2 Monat | 3 Monat |3 Monat 


Bezirke. 


Schwyz 43 28 9 I 3 | 10 
Gersau de = = 9 
ma | 7 Is | 
Einfiedeln 21 17 4 — 42 
Küpnagt 4 — _ 7 11 
Höfe 98 10 2 ı | 9 


nn eG | sonne een rn |. nm | er ——— ——— 


Total: 122 79 22 70 293 
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ea nn en a u nn 
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a; SE 
Bergenen  (Elälelle se 
I81215)5|% 
slsıas5eS|a 
Körperverlezungen 17I|—.| 1| 9| 3| 5/35 
Real= und Berbalinjurien 5/—| 5| 2| 1| 7120 
Widerfezlichkeit gegen Beamte | — | —| 7) —|—|—| 7 
Uebertret. poliz. Verordnungen | 1ı[—| 7| 1ı| 1] 11 
# bon Amtsbefehlen IT—|—| 21 -|—| —-| 2 
” der Viehfperre 51 —|I—|—-|—|1— 5 
ö bon Rechtäboten 71—-I1-|-|1-—-|-— 7 
Unerlaubtes Mediziniren 11—-|1—-| —-|1—|1— 1 
Paternität 27\ 2|121| 8| 1|12|71 
Gemeine Unzucht 3|—| 7I—|—| 2|1 
Diebitahl 7)—- 1122| 5|—| 1125 
Holzfrevel 15] —| 5| 4[|— | — 24 
Allmeindfrevel 11-1 —| -|—|—| 1] 
Betrug 11—| 11 1[1] 11/5 
Unterf&lagung 11—|—-|—-|—-[| 11!I2 
Tanddefraudation | 11!—|- | 11—|1-| 2 
igenthumsbefchädigung 1]—| 4] 3|—| 2110 
Hausrechtsverlezung — |—/—| 1|—|—| 1 
Brandftiftung — 1-1 2|1-|—|—-|2 
Münzfälihung —/—|4| 11—|—|5 
Exzefte in der Slirche 31—|—-I-1-]|]-]3 
Zruntfudt 11—|—-|-|—-|-— 1 


- Anzahl der Berurtheilten 
Hreigeiprochen 


Total: 


96| 2178136 7|32 osı 
7|-ı8) 6| 4| 7/42 
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Gegen die 251 SAlnu wurden folgende Strafen 
angewendet : 








= 
S jun" 
Strafen. a|=|=# 
Gefängnis 8I-| 5I 7I—|] 212 
Arbeit3huus -I1|—-|—-| 1| - | — | 1 
Gelditrafe 821 2170| 26 | 7 | 27 214 
Koftenverfällung 1|l-ı -ı 11 — | -—-| 2 
Trinkverbot 1!-| 1111| -|-—-|3 
Bolizeilihe Aufficht 11 -|-| -|-[|-]| 1 
Landesverweilung 3 -—|I|-1|1-1-1-]193 
Körperliche Zühtig. I — 2|-|-|3])5 
Total 96 | 2|781|836 | 7 | 32 |251 





C. Kantonsverhöramt. 


Während des Amtsjahres 1870 wurden demjelben neun 
Unterfudungsfälle mit 11 Individuen überwiejen; dazu fa= 
men noch zwei PBendenzen von = ed waren jomit zu= 
lammen 13 Individuen. 


Zwei Yälle mit 3 Individuen murden bon der Ueber- 
weilungsfommilfion zurüfgezogen. DBon den übrigen 10 in 
Unterfuch ftehenden Berfonen wurden 7 dem Kriminalgericht 
überwiejen; anhängig blieben 3 Individuen. 

Die Dauer der Unterfudhung begriff 

bei 2 weniger al3 !s Monat 
PER u | „ 
ei = ee 

Sämmtlide waren in Haft und zwar 

weniger als 1 Monat 1 Yndibid. 
„ am A oc 
zwijchen 60 bis 70 Tage 2 „ 


7 Sndivid. 


X 


D.: Kriminalgeridt. 


Das Sriminalgeriht hielt in 5 Verfammlungen 26 
Sizungen. Dasjelbe beurtheilte 8 Fälle mit 16 Individuen, 
nämlid 3 PBendenzen mit 9 Berjonen von 1869 und fünf 
während des Amtsjahres 1870 überwiejene Fälle mit 7 ne 
dividuen. Hievon wurde ein JIndividum von der Klage auf 
Diebftahl freigefprocdhen, die übrigen 15 wurden folgender 
Berbredden jchuldig befunden: 


Gottesläfterung 1 Individ. 
Zodihlag im Raufhandel a 
Körperverlezung im Raufhandel 2 ü 
Meberfchreitung der Nothwehr 1 A 
Diebitahl 4 hi 
Unterfdlugung und Betrug 2 u 


15 AIndipid. 
Diefe Berurtheilten waren jänmtlih männlichen Ge- 
\hledts. Dem Alter nad waren 


unter 20 Jahren 1 Indipid. 
” 30 ” 9 ” 
„40 2 " 
„ 0 u 2 ä 
„ 60 „ ee 


15 Andivid. 
Der Heimat nach jcheiden fie jich folgendermaßen aus: 


1. Stalien 1 Andipid, 
2. Schweizerbürger: 

von Glarus 1 # 

„ St. Gallen 1 „ 


3. Kantonsbürger: 
aus dem Bezurf Schwyz 2 
„ „ „ Mar 8 „ 
„on „  Einfiedeln 2 





15 Individ, 


XIV 


Als Strafen wurden erfannt: 
1. Zudthaus: auf 6 Jahre 1 Imdivid. in contumaciam 
2 


„ ” 


2 
„iu 1 „ 
” Ya v 1 „ 
2. Mrbeitöhaus. „ 1 „ 1 " 
3. Gefängnis 4 „ 
4. Geldftrafe 3 " 
5. Landeöverweifung 1 ä 
6. AInftanzentlaffung 1 h 


E. Zuftizlommiffion. 
Die Yuftizlommiffion hatte während diejes Jahres feine 
Itrafrechtliche Materien zu entjcheiden. 
F. Rantondgeridit. 


Das Kantonsgericht behandelte vier Appellationen, von 
denen eine gegen ein Urtheil des Kriminalgerichts, die übrigen 
drei gegen Urtheile der Bezirksgerichte geführt wurden. 








Schuldbefund. Erftinft. Urtheil. 
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*) theilweife. 


XV 
Die Berurtheilten feheiden fih nad) ihrer Heimat aus: 





Rehtsmaterien. 


E 
— 
m 
S 
2 
m 
a 
u 


Körperverlezung u. 
Eigenthumsbeichäd. 


Sälfhung u. falfches 
Zeugniß 
Salzihmuggel 


Missachtung amt- 
licher Befehle 





Total: 
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Herr Präfident, 
Hodgeaditete Herren! 


Wir beehren uns, an dieje vorftehenden ftatiftifcehen Aus« 
hebungen die Beobadtungen, die wir im Verkehr mit den 
verjchiedenen Gerichtsbehörden machten, anzufnüpfen und Ihnen 
bon denjenigen Weijungen Kenntnis zu geben, die wir zu 
erteilen im Yalle waren. 

Die Zahl der bei den Bermittlerämtern anhängig 
gemadten Klagen hat fi, im Vergleich zum Vorjahr, um 
nahezu 400 vermindert. Das Berhältnis der Vermittelungen 
zu der Grfammtzahl der Bermittlungsflagen geftaltet fi un= 
günftiger ald im Jahr 1869 ; denn während im lezten Jahr 
auf 100 Klagen 42 vermittelt wurden, ergibt die diesjährige 
Statiftif, daß nur 38.9 %/o verglichen werden konnten. Die 
günftigften Refultate finden wir bei Mutathal mit 56°, 
SIherg mit 52%, Lachen mit 51%, Küßnadht mit 47%, In= 
genbohl mit 46%, Arth, Steinen und Wäggithal mit 42% 
und Einfiedeln mit 39,7%. Unter dem Durdichnittsanfaz 
find die Vermittlerämter Pfäffiton mit 38%, Schwyz mit 
36% , Schübelbah mit 35%. Die tiefften Prozentanfäze 
zeigen Gerdau mit 25.6% und Wollerau mit 23%. 

Das leztgenannte Vermittleramt, welches in den lezten 
Sahren wegen unregelmäßiger Amtsführung wiederholt die 
Intervention der Juftizlommilfion, öffentlihe Zurechtweifun- 
gen und andere Ziwangsmaßregeln veranlaßt hatte, hat end- 
li jeine Rüfftände in foweit ergänzt, daß zur Zeit der 
legten Rundreife nur mehr die Regiftratur des Vermittlungs- 
protofoll3 feit 1869 auöftehend war. 

Im Allgemeinen ift die materielle Behandlung der Ber- 
mittlungsflagen bei allen Vermittleen befriedigend. Die 
Meifungen, die wir an einzelne Vermittlerämter erlaifen ba: 
ben, Hatten in den meiften Yällen ihren Grund in formellen 
Mängeln, wie unridtiger Rubrizirung in den Ncceßbüdern, 
Berfäumniffe in Bezug auf die Unterfchriften der Litiganten 
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u. |. wm. Wenn wir indefjen die jezige Buchführung mit der 
vor zehn Jahren vergleichen, finden wir einen merklichen Yort- 
Ihritt; nirgends fehlt e8 am guten Willen, fondern bei dem 
einen oder andern eher an zureichender Bildung und natür- 
lihem Gejdit. 

Ueber die Amtsthätigkeit der Kreisgerichte haben wir nur 
Wenige zu erwähnen; die Verhandlungen derfelben find 
nirgends zahlreih die Zahl der Sizungen beträgt nur in 3- 
Kreifen mehr al3 vier.. Der Grund hievon ift ein mehrfa- 
her; wir berühren hier blos den Umftand, daß die Mehrzahl 
der bon den Bermittlerämtern an die Kreisgerichte gewiejenen 
Klagen von den Parteien entiweder ganz fallen gelafjen, oder 
außeramtlich verglichen wurden. Das PBermittleramt ne 
genbohl, welches die zwei Freißgerihtlihen Berhandlungen 
bom Jahr 1870 nicht einprotofollirt hatte, mußte durch Wei- 
fung biezu angehalten werden. Ein anderes Vermittleramt 
hatte eine Treißgerichtlihe Verhandlung in einem Brouillen 
eingetragen. &3 ift dies unzuläßig, weil damit leicht der 
Tall eintreten Tann, daß die Unterfähriften der Litiganten 
nachträglich gar nicht mehr, oder nur unter Schwierigkeiten 
erhältlich find. — Gemäß leztjähriger Weifung werden nun 
bei freisgerichtlichen Verhandlungen jeweilen die Namen des 
Richterperfonals im Protofoll vorgemerkt. 


Bei den Bezirfsgerichten bemerken wir einen fteti- 
gen Rüfgang in der Zahl der Zivilprozefie. Im Jahre 1866 
haben die Bezirkögerichte 138 Zivilprozefje, 1867, 133, 1868, 
112 und 1869 126 theils beurtheilt, theils vermittelt. MWäh- 
rend des Amtsjahrs 1870 ift die Zahl der Prozeffe auf 84 
herabgefunfen ; davon wurden 64 beurtheilt und 20 duch 
da3 Gericht vermittelt. 

Die Eorreftionellen Straffälle fanden bei Sämmtlichen Be= 
zirfögerichten eine verhältuismäßig rajche Aburtheilung. Die 
Bezirksgerichte Einfiedeln, Küßnacht und Höfe Tonnten jämmt- 
liche ihnen überwiefene Gefchäfte erledigen ; bei den übrigen 
Bezirksgerichten find im ganzen 68 Pendenzen auf das lau« 
fende Jahr übertragen worden. Die Mehrzahl derjelben be= 
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Ichlägt PBaternitätsprozefje, mo die Beurtheilung bis zum Ein- 
tritt der Tyolgen der Vergehen zumwarten muß, oder wo die 
einzelnen Beklagten abwejend find. Auf 293 Jndividuen, 
welche für Vergehen beurtheilt wurden, erfolgten 42 Yrei- 
iprehungen, d. 5. mehr als 14%. Bon den 251 Berur- 
theilten wurden 214 oder 85° mit Geldbußen belegt. Wir 
finden uns nicht veranlaßt, auf die Rechtipredhung im Allge- 
meinen und die Strafanfäze einzugehen. Ueber den leztern 
Punkt, namentlid) die Ausfällung von Geldbupen in Straf: 
füllen können wir auf unjern leztjährigen Bericht verweilen. 
Zur Jluftration des Kapiteld der Geldbußen wollen wir 
no anführen, daß ein Bermittleramt. von einem Bezirksamt 
nur der borgejchriebenen dreimonatliden Einmweifung der ver- 
hängten Geldbußen difpenfirt wurde, meil diefelben doch nicht 
erhältlich jeien. 

Der Befund Über die Thätigkeit der Bezirfsam- 
mannämter alö Unterfuhungsbehörden lautet im Allge- 
meinen befriedigend. 

Beim Bezirlsammannamt Küpnacht traf es fich, dak in 
feinen Unterfuhungsfontrollen jeh3 Straffälle, die vom dor- 
tigen Bezirksgericht bereit3 im Jahr 1869 abgeurtheilt mwor- 
den, 1870 wieder aufgetragen waren. Der frühere Auftrag 
‚an die Bezirlsämter Schwyz und Einfiedeln, pezielle Bro- 
tofolle über die Verhandlungen der Ueberweifungstommiffion 
zu führen, wurde erneuert. Wir glauben von der PBroto- 
folfirung diefer Verhandlungen um fo weniger abjehen zu 
dürfen, al3 ohne ein derartiges Protokoll eine Kontrolle über 
die ad acta erklärten Yälle, und die daherige Motivirung 
nicht möglich ift. 

Einzelne Mängel in den Vcceßbücdern der Gericht3- 
präfidenten murden gegebenen Ort3 bei Anlaß ver 
Rundreije ergänzt. Allgemeine Weilungen waren nicht er- 
forderlid. Die Präfidenten von zwei Gerichten wurden ein- 
geladen, die Gerichtsprotofolle zu unterzeichnen. 

Der Stand der Gerihtsfanzleien ift völlig be- 
friedigend ; daS gleiche ift über die Amtsthätigfeit des Kan- 
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tonspverdöramts und d& Kriminalgeridts 
zu melden, deren Gejchäfte jeweilen beförderlich erledigt 
wurden. 

Wir haben die Neumahl eines Staatsanmaltes 
bom 20. Juni 1870 bereit im leztjährigen Bericht ange- 
zeigt. Seit diefer Zeit ift in dem Gejchäftsverfehr der Juftiz- 
fommiffion mit den Unterfuhungs= und Bezirkögerichtsbe- 
Hörden, welcher gerade durch die Staatsanwaltihaft in Kon- 
tinuität erhalten werden follte, ein völliger Stilfftand ein- 
getreten. Wir Haben |. 3. die Staatsanmwaltichaft eingeladen, 
ihre Amtsthätigkeit zu beginnen. Leider ohne Erfolg. Seit 
dem 12. Oft. 1870 bis 12. Juni 1871 haben wir zu vier 
verjhhiedenen Malen immer eindringlichere Weifungen an 
diejelbe erlaffen. Schlieglih waren wir im Juni 1871 ge- 
nöthigt, von dem Staatsanwalt die Herausgabe fämmtlicher 
Kontrollen und Monat3berichte über den DBeftand des Unter- 
fudungs= und Gerichtwejens zu verlangen, um durd) dritte 
Hand wenigftens die übliche ftatiftiiche Gefammtüberficht über 
das Gerichtöweien im Jahr 1870 für unfern Recdhenfhafts- 
bericht erftellen zu laflen. Bei diefer Gelegenheit famen wir 
in ie Lage, bei einzelnen Bezirksämtern und Gerichten meh- 
rere Monat3berichte, die verloren gegangen waren, von Neuem 
einzuverlangen. Diefe Umftände haben aud) die ungewöhnliche 
Verzögerung in der Erftattung unferes Berichtes verjchuldet. 
Wenn wir Ihnen endlich die ftatiftiihen Erhebungen über- 
reihen fünnen, dürfen wir gleihmwohl nicht aud) jagen, daß 
damit alle Berfäumniffe der Staatdanwaltihhaft aus dem 
Amtsjahr 1870 nachgeholt feien; mit den ergänzten Son= 
trollen ift nur der todte Buchftabe da, der Geift, den die 
umfichtige Amtsführung des Staatsanwaltes in denjelben 
legen follte, fehlt und kann nicht mehr erbracht werden. 

Gehen wir von diefer formellen Seite der ftaatdan- 
waltlihen Thätigfeit auf die materielle Amtsführung über, 
fo haben wir uns zu gutem Theil auf den Bericht des Fri- 
minalgericht3 zu befchränfen. Laut diefem Bericht vermißte 
das Kriminalgeriht die nöthige Promptheit in der Ueber: 
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mittelung der Akten an das Präfidium behuf3 Zirkulation 
an die Richter und Einfihtnahme an die Vertheidiger und 
Zivilanwälte. Auf einige Drängen, fährt diefer Bericht 
fort, Habe fi) jedoch Ddiefe Zögerung ettwad gebefjert. Im 
MWeitern fprit er die Zuperfiht aus, daß der Geichäftsgang 
zwifchen Gericht und Staatsanwaltiaft in Zukunft ein ge- 
regelter und gejezmäßiger fein werde. In Bezug auf die 
Ausarbeitung der Amt3klagen, deren nur zwei in das Be- 
rihtsjahr 1870 fallen, theilte und das Striminalgeriht mit, 
e3 feien diejelben mit Eifer und Gewifjenhaftigfeit ausgeführt 
worden. 
Tit.! 

Zum Schluffe geben wir Ihnen noch Kenntnis über 
den Geihäftsgang der Notare im Hypothelar- und 
Handänderungswefen. Wir verweilen Sie hierüber auf fol- 
gende Weberfidht : 
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Nah den Hreifen. 














Hppothefarbeitellung. Käufe. 
greife Zahl. Betrag in Zahl. Betrag in 

dt. | Rp. dr. | Rp. 

Schwyz 174| 634719 | 98 1226] 1359125 | 91 
Art) 43| 70428 | — | 44 | 518876 | — 
Gerdau 39! 970682 | 10 | 25) 179074 | 44 
Mard) 152| 526080 | — 1119| 1213685 | — 
Einfiedeln 115 | 409884 | — | 78| 56909 ı — 
Küßnadt 531 72900 ! — | 50| 281100 | — 
öfe 83 | 326296 | 90 | 28) 244447 | 91 
Total: 165913010990 | 98 1570! 4365405 | 26 

2. Nach den Gemeinden. 

Alpthal 6 7136 | 9 4 9569 | 92 
Altendorf 21] 80190 | — | 27| 308190 | — 
Urth 33] 51077 | — | 35] 421262 | — 
Sinfiedeln 115] 409884 | — | 78| 569096 | — 
Teufisberg 16| 129648 | 33 8 44177 | 26 
Freienbacd 3838| 53343 1571 11 132011 | 69 
Galgenen 191 96850 | — | 14 194800 | — 
Gersau 39] 970682 | 10 | 25| 179074 | 44 
berg 11 11871 14 | 32] 158966 | 37 
Slgau 3 6180 1 — 2 33406 | 56 
Singenbopfl 17| 819618 | — | 39| 143680 | 66 
Küknact 53] 72900 | — | 50] 281100 | — 
Laden 8I| 10040 | — 2 10000 | — 
Lauerz 6] 13501 — 7 67301 | — 
Morihad 17| 62854 |95| 21 101816 | 57 
Mutathal 13| 18723 | 931 31 144354 | 33 
Reichenburg 13] 12200 | — 5 19950 | — 
NRiemenftalden | 2 3650 I — 4 10655 | 03 
Rothentfurm | 1353| 31214 | 08] 14 56761 | 14 
Sattel 7 10173 | 8371 13 90442 | 78 
Schübelbad) 23] 96100 | — | 24| 134350 | — 
Schwyz 67) 139455 |158 | 48| 481622 | 95 
Steinen 181 23841 | 48 | 18} 127850 | 40 
Steinerberg 4 58550 | — 2 30313 | — 
Tuggen 28| 128900 | — | 15| 161570 | — 
Müggithal 17) 53450 | — | 16| 132925 | — 
Wangen 231 48350 | -- | 16] 151900 | — 
Wollerau 29] 143305 1 — 9 68259 | — 
Total: 1659| 3010990 | 98 |570| 4365405 | 26 
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Die Yuftizlommilfion war nit im Yalle, in Bezug auf 
das Notariatswefen Weifungen zu ertheilen. Der Stand 
Sämnttlicher Notariate ift ein geordneter, und es find uns 
feine Klagen gegen Amtshandlungen der Notare bekannt ge- 
tworben. 

Mir glauben hiemit unferer Obliegenheit Genüge geleiftet zu 
haben, und benüzen. beinebens den Anlaß, Sie, Hr. PBräfi- 
dent, Hochgeadtete Herren, unferer volllonmenften Hocdhad)= 
tung zu verjichern. 

Namens des Kantonsgerichtes, 
Der Präfident: 
D. ©. Gemich. 

Der Altuar: 
Kälin. 
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